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Cageszeitung für das werktätige Volk Badens .

M,OG «- e tSgKch mit 0u«rn6me Sonntag » und der gesetzlichen Feiertage. —

x,MH««nement »vrei » , in» Hau« durch Träger zngeftellt . monatlich 70 Pfg .,
§ Vierteljährlich Ml . 2. 1Ü . In der Erpedrtion und den Ablagen abgeholt, monatlich

SO Pfg - Bei der Post bestellt und dort abaebolt Mt . 2.10, durch den Briefträger
in» Hau« gebracht Mk. 2.62 vierteljährlich.

Rebnktton «nd Expedition r
Luisenstrahe 24.

Telefon : Nr. 128 . — Postzeitungsliste: Rr. 8144.
Sprechstunden der Redaktion: 12—1 Uhr mittag« .

RedaktionSschlutz : V, 10 Uhr vornnttag».

Jnfernte r die einspaltige, kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg., Lokal-Jnscr

billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von '

t _ « •»- . m_ Z _ 1 , ft itc *. ru- xc, «- * mi
seralen filr nächste Nummer vormittag » */,9 Uhr. Größere Anserate müsien

spätesten » 8 Uhr nachmittag», aufargeben sein,
xpedition: vormittag» */,8 — 1 Uhr und nachmittag »tag»

der
mvor.

Beschästritunden
von 2—V,7 Uhr .

pr. 7*< Karlsruhe, Montag den 25 . JVIärz 1907 . 27. Jahrgang .

Arbeiter und JVlafcbuie *)*
1.

ßer die wirtschaftlichen Zusammenhänge unsere»

stryttalistischen Zeitalter » begreifen will , darf nie

gfozx acht lassen , daß die Produktion unter der
Herrschaft des Kapitals zwei ganz verschiedenen

; OpßfeR öiwt und die Herstellung von GebrauchS -
l «itetn, die eigentlich der einzige Zweck der Produk .
^

tioa fein sollte , wird benutzt als Mittel zu dem

pveck, Wert und Mehrwert zu gewinnen. DeS -
muß nian am Produktionsprozeß stets unter¬
en, seine p r 0 du k t bildend« und seine w e r t -
»de Seite . Der Handwerker des Mittelalters ,

nicht kapitalistisch produzierte , war aller¬
auch schon darauf angewiesen, sein Produkt

>M verlaufen : folglich produPerte auch er schon mit
! lviter Arbeit nicht rrur Gebrauchswert , sondern zu¬
gleich Tauschwert. Aber erst das Kapital , das

stmide Arbeitskraft in seinen Dienst nimmt , macht
dven Teil dieses Tauschwerks zum Mehrwert . Es
mhlt nänilich dem Arbeiter nur so viel Lohn, wie
der Wert seiner Arbeitskraft ausmacht : daS ist
so viel, wie zur Wiederherstellung einer gleichen
Arbeitskraft notwendig ist. Arbeiten jedoch läßt es
Hn nicht nur so lange , bis er den Lohn ersetzt hat,
sondern länger : der überschiebende Teil des vom
Arbeiter ricugeschasfenen Wertes ist der Mehrwert ,
tzr verbleibt im Besitz des Kapitalisten .

Diesen Mehrwert ständig zu vergrößern , ist das
Kapital nicht nur gewillt. sondern durch die Kon-
- ckurrenz geradezu gezwungen. Man nennt dieS das

Ferwertungsbe di'ir fnis des Kapi -
4a l s"

. Um es zu befriedigen, konnte das Kapital
^ nicht daraus beschränken , die Produktionsweise
m Mittelalters so, wie es sie vorfand , zu überneh-
inen. sondern es bat die Produktionsweise im Laufe
der Jahrhunderte vollständig umgewälzt. Zunächst

'Hereiiügte es mehrere Arbeiter unter seinem Kom -
ando an einer Arbeitsstätte . (Das war die „e i tt»

fache Kooperativn "
.) Obgleich diese Leute

vock ebenlL arbeiteten , wie früher die Handwerker,
wurden dock» durch ibre bloße Bereinigung Erspar¬
nisse an Arbeitsmitteln und Vermehrung der Pro¬
dukte erzielt . Dann ging das Kapital dazu über,
die Herstellung ein und desselben, E>egenstandeS un¬
ter mehrere Arbeiter zn verteilen , und samrvaouca ,
Ne „M a n u f a k t u r "

. Der letzte Schritt lvar der
Acbergang zu der nur Maschinen betriebenen
.̂gr oben I u d u st r i e " .

Alle diese Fortschritte hatten zum bewußten
Kveck die Verbilligung des Produktes , denn die
Kapitalisten wußten stets ganz genau , daß jede
Verbilligung der Waren ihren Mebnvert vergrö¬
ßert. Woher das kommt , darüber sind sie sich frei-

Üch nicht im Klare »: . Sie streben einfach nach Ver¬
mehrung des Absatzes , nach dem Grundsatz : „Gro¬
ßer Umsatz, kleiner Nutzen "

. Die Masse »mß es
bringen . In Wahrheit ist der Zusammenhang ein
anderer . Mit Ausnahme weniger Luxusgegen-

ständc gehören fast alle Waren zu den gebräuch¬
lichen und deshalb »totwendigen Lebensmitteln des
Arbeiters. Werden sie verbilligt , so sinkt der
Wert der Arbeitskraft . Auf diesen» in¬
direkten Wege wird also die Zeit verkleinert , in

'
s Hlerrr . lt beginnen, »vir da« zu eite Kapitel unserer

Nnsührmrg in die Rational • Orkonomie. . deren erstes
Kapitel, „Die llmwäl :ung der Produktionsweise durch
da » Kapital ", »vir in 0 Ärtikeln behandelt hgben 'Um
den Abschnitt auch in sich verständlich zu maiven. schicken
wir eine gedrängte Zuiammenfassung de« Anhalts jener
6 Artikel voran»

welcher der Arbeiter feinen Lohn ersetzt. Bleibt nun
der Arbeitstag gleich lang , so steigt natürlich im
gleichen Maße die Zeit , in welcher er Mehrwert
schafft. ES ist dies die hauptsächlichste Methode,
durch welche das Kapital jene kolossale Vergröße¬
rung de» Mehrwerts erreicht hat , deren Zeugen
wir sind.

Nun liegt auf der Hand , daß diese Umwälzung
der Produktionsweise für die gesamte Menschheit
einen gewaltigen Kulturfortschritt bedeutete. Mag
dieses Kapital Absichten haben, welche eS wolle
jedenfallS hat es bewirkt, daß heute mit viel weni¬
ger Arbeit viel mehr Produkte erzeugt werden, als
zur Zeit unserer Vorfahren . Es hat die w e r t bil¬
dende Seite des Produktionsprozesses nur verbes¬
sern können durch weitgreifenden Ausbau seiner
produktbildenden Seite . Gewiß galt ihm als Ziel
die Entwertung der Arbeitskraft : das schließt aber
nicht aus , daß die Verbilligung der ineisten Pro¬
dukte sie weiteren Volksmassen zugänglich gemacht
hat . Doch freilich wird dadurch der Zwiespalt
des Interesses nicht aus der Welt geschafft,
der zwischen den Kapitalisten und der Menschheit
besteht. Denn für die Menschheit ist ja die Haupt¬
sache, daß die Produkte immer weiteren Volks¬
massen zugute kommen . Das wird erreicht durch
ihre Verbilligung : aber durch die Entwertung der
Arbeitskraft wird dem wieder entgegengewirkt.
Und gerade diese ist ja die Hauptsache für das
Kapital .

Dieser Zwiespalt wächst sich aus , je mehr das
Kapital selbst sich auswächst . Er wird besonders
fühlbar , sobald neben die bisher geschilderte i n *
direkte Entwertung der Arbeitskraft auch noch
die direkte tritt . Im Zeitalter der einfachen
Kooperation ist er noch kaum zu merken. Denn so
lange die Entwertung der Arbeitskraft nur erreicht
wird durch Verbilligung der Produkte , können die
Produkte ja auch von dem schlechter entlohnten Ar¬
beiter gekauft werden. In der Manufaktur da¬
gegen , wo der einzelne Arbeiter kein ganzes Pro¬
dukt mehr herstellt, sondern nur noch Teile , ist seine
Arbeitskraft mit weniger Kosten herzustellen. Sie
sinkt also noch schneller als der Wert der Produkte .
Den Höhepunkt erreicht der Zwiespalt in» Zeitalter
der großen Industrie , die Maschine verbilligt die

Uk ? ukt̂ i ..
^kolossalê , MaWabe ^ .aber

bem Arbeiter das Werkzeug vollständig aus der

Hand nimmt : aus dem eigentlichen Träger der

Produktion , der er früher Nx»r , macht sie ihn zu
ihrem bloßen Hilfsmittel und Anhängsel . Es

schwinden also die Kosten der Ausbildung .

So erklärt cs sich, daß im Zeitalter der großen
Industrie die kolossal verbilligten Produkte für »in -

zäblige Arbeiterniassen dennoch unerschwinglich
sind .

'
Die Maschine , die ein so gewaltiges Hilfs -

mittel für den Menschen ist , hat infolge de? Ver¬
wertungsbedürfnisses des Kapitals zunächst nur

tralirige Folgen für die Lebenshaltung des Arbei¬
ters . Sie bringt ihre Zerstörung der Familie durch

Frauen - und Kinderarbeit , sie bringt
ihre Verlängerung des Arbeitstages
und endlich gewaltige Erschwerung der Ar -

beit .
Die? werden wir nun im einzelnen betrachten.

kadikche Politik .
Tir Blöckler «uter sich .

Daß der liberale Block eine sehr faule Gründung
ist. auf die keinerlei irgendwie berechtigten Hoff¬
nungen zu setzen sind , wird auch in den Kreisen der

bürgerlichen Demokratie immer mehr eingesehen.
Der Bad . Landesbote druckt aus der Zeitschrift
März einen Artikel des früheren demokratischen
Reichstagsabgeordneten Blumenthal über die
Zukunft der Demokratie in Deutschland ab , in wel¬
chem über die Nationalliberalen das folgende ver¬
nichtende Urteil gefällt wird :

„Die Nationalliberalen haben durch
ihre reaktionäre Halhing in der Schulfrage
bewiesen , daß sie weit davon entfernt sind, die
Schule dem Machtbereich der Kirche zu entziehen.
Sie haben im Gegenteil alles daran gesetzt, den
Unterricht der Kirche auszuliefern .
Sie teilen mit den Konservativen die Auffassung,
daß die Kirche dem Staate gute Dienste leisten
könne und dazu berufen sei, die Jugend in dem
Respekt und dem Glauben an die Unantastbarkeit
der überlieferten staatlichen Einrichtungen zu er¬
ziehen . Sie würden sich allenfalls dazu verstehen,
den Einfluß der katholischen Kirche zurückzu¬
drängen , aber nicht auS freiheitlichen, sondern aus
konfessionellen Rücksichten. Die Nationalliberalen
müssen deshalb als unversöhnliche Gegner der
Demokratie angesehen werden; denn die Schul¬
frage ist der Prüfstein für dernokratische
Sinnesart . . . .

Aber auch in bezug auf die übrigen p o l i -
tischen Freiheiten und Wirtschaft -
lichen Fortschritte ist auf die Natio¬
nalliberalen kein Verlaß. Ihre Haltung
gegenüber dem allgemeinen Wahlrecht in den
Bundesstaaten und in der Steuergesetzgebung des
Reiches v e r b i e t e t es , sie zu den liberalen Par¬
teien zu zählen.

"
Wenn dem so ist — und Blumcnthal trifft den

Nagel hier auf den Kopf — worauf stützen dann die
Demokraten ihre Illusion von dem im Werden be¬
griffenen „morgigen Liberalismus " ?

Nationalmiserables .
Tie Badische Landeszeitung läßt sich aus Mann¬

heim zu der Schnupftabakaffäre schreiben :
In verschiedenen Blättern , u . a . auch im

Volksfreund, wurde in den letzten Tagen die
Nachricht verbreitet , daß der Redakteur Geck von
der hiesigen Volksstimme vom Untersuchungs-

des Redaktionsgehcimnisies den Verfasser eines
in der Karnevalszeitung erschienenen und unter
Anklage gestellten Artikels zu nennen . Die
Volkssüinine hat sich aber selbst auf den Stand¬

punkt gestellt , daß diese Karnevalszeitung mit

ihrer Redaktion nichts zu tun habe . Die von
Geck verlangte Aussage kann daher auch nicht
unter das Redaktiousgeheimnis fallen.
Ei , eil Warum hat man denn das Verfahren

gegen den Redakteur der Volksstiinme überhaupt
eingeleitet? Doch nur . weil man angenoinmen bat,
unser Genosse Geck, der mit der Karnevalszeitung
nichts zu tun hat . habe in seiner Eigenschaft als Re¬
dakteur der in demselben Verlag erscheinenden
Volksstimme Kenntnis von den» Verfasser des in-

kriminierten Karnevalsscherzes. Das Zeugnis -

zwangsverfahren gegen Redakteure ist eine bar¬

barische Folter , gegen die alle Zeitungen mobil

machen sollten. Der nationalliberalen Bad . Landetz -

zeititng aber blieb es Vorbehalten, in einem ge¬
radezu unerhörten Falle das Vorgehen der Staats -

antvaltsckaft mit der Zeuguiszwangsfolter zu recht-

fertigen . Für ein solches Gebaren haben wir nur
ein kräftiges Pfui !

Genosse Oskar Geck veröffentlicht der Mam ,

heimer Notiz gegenüber in der Volksstimme fol¬
gende Erklärung :

In einer allem Anschein nach aus dem Mann¬
heimer Schloß (Landgericht . Red . d . Vfd . ) stam¬
menden Notiz verschiedener badischer Blätter
wird die unerhörte Zeugniszwangs-Maßregel de»
Herrn Untersuchungsrichters Haas gegen mich
damit zu verteidigen gesucht, daß gesagt wird ,
die Volksstimme habe sich ja selbst auf den Stand¬
punkt gestellt , daß die Karnevalszeitung Schntrpf-
tabak mit ihrer Redaktion nichts zu tun habe , die
von mir verlangte Aussage könne daher auch nicht
unter das Redaktionsgeheimnis fallen.

Diese Darstellung verdreht den Sachver¬
halt und die juristische Lage der Sache vollständig.
Allerdings hat die Redaktion der Volksstimme
mit dem Schnupftabak und insbesondere mit der
Verfasserschaft der inkriminierten Notiz deS
Schnupftabak nichts zu tun . Nachdem gegen diese
aber das strafrechtliche Verfahren wegen Maje -
stätsbeleidigung eingeleitet war und ich als poli¬
tischer Redakteur der Volksstimme die Sache jour¬
nalistisch zu behandeln hatte, wobei ich natürlich
in vertraulicher Weise Kenntnis von den» Ver¬
fasser der unter Anklage gestellten Notiz erhielt ,
war diese Kenntnis eine Sache der N e d a k t i o n
der Volks stimme und fiel damit auch un¬
ter das mir beruflich auferlegte Redaktions¬
geheimnis . An dieser Sacklage verrnag die ein¬
gangs erwähnte gerichtsofsiziöse Bertuschungs»
und Verwirrungsnote der liberalen Presse nichts
zu ändern .

Mannheim , den 23. März.
Oskar Geck , Redakteur.

Der Mannheimer Journalisten - und Schrift¬
stellerverein hält heute Montag Abend eine außer¬
ordentliche Sitzrtng ab , um gegen das Vor¬
gehen der Staatsanlvaltschaft gegen
Geck Stellung zu nehmen .

Genosse Geck ist übrigens erst auf morgen Diens¬
tag , vormittags 11 Uhr, zum Antritt der Zeugnis¬
zwangshaft geladen.

Eine Konferenz der Eisenbahn - 'Arbeftrrnns -
sch iisfr

des unterbadischen Bezirks fand kürzlich in Eber -

meine Lage der Eisenbahnardciter kurz geschildert
und die Zentralkommission anfgefordert wird , im
Namen sämtlicher Ausschirßmitglieder die Gene-

raldirektion zu ersuchen, brs zu einem bestimmten
Termin den Arbriterausschüssen eine bindende Ant¬
wort auf die allgemeinen Sitzungen von» N o v e nt -

her v . I . zukommen zu lassen, um eventuell wei¬
teres zu veranlassen. Zu dieser Resolution wicrde

noch ein Znsatzantrag angenommen, der die Zen-

tralkommisfion beauftragt , die Resolution zu ver¬

vielfältigen , mit dem Beschluß , den die Zentral -

kommission herbeigeführt, zu versehen und dann

sämtlichen Vertretern zuzustellen .
Deinnach läßt sich die hohe Bnreaukratie - sehr

lange .Zeit , um ans die Wünsche mtb Beschwerden
der Eisenbahnarbriter zu antworten . Um so schnel¬
ler trägt man den Berliner Wünschen
Rechnung.

Deutfcbe Politik.
Liberale Illusionen .

Mit anerkennenswertem Eifer vertritt das links¬
freisinnige Berliner Tageblatt die Neueinteilung
der ReichStagswahlkreise als Grundforderung der

41 :

Opfer der Liebe*
Roman auS SnddeutschlandS Rebgeländen.

Von ? ? ?
- - (Rachdr . vrrb .l

(Fortsetzung.)

Zweiundzlvanzigstes Kapitel .

„Kinder, tut mir den einzigen Gefallen und laßt
Mich vor dem Abend eine halbe Stunde verjchwrn -

den . Nachher habe ich , falls ick nickt etwa von Vater
und Freund abgeholt werde, den ganzen Abend für

euch frei ! " rief Karl dem Kreise seiner Studien -

gccwssen zu , als die erste Freude des Wiedcrsebens
in der .Kneipe verrauscht war .

„Gut , so ziehe denn um 6 Uhr deine Straße !
Unser lieber Karl Arndt wird uns gegen Abend auf
kurze Zeit verlasse »» und sich sobald als möglich zu
ueue»n löblicher» Tun bei uns eiiifindenl " verkün¬
digte sein Freund Ritter . „Bis dahin aber wollen
ivir nicht an Trennung denkcn , sondern uns nur
mit dern Wiedersehen beschäftigen . Wir singen ihm
iu Ehren »och ein Lied . Es steigt seine Lieblings -

nuinnier : „Was die Welt morgen bringtI "

Am Klavier lehnte sich eine sehnige junge Gestalt
iurück , streckte die Arme vor und hämmerte die Töne
aus den» vielgeliebten und viel leidenden Instru¬
ment . Der Chorus stiiumte wie Wetterbrausen ein
und der Diener stand kerzengerade zroischen Klavier
und Faß und überblickte stolz seine Herren .

Das Lied stieg .
Aber schon als die vorletzte Strophe erklang,

konnte Ritter nicht mehr an sich halten , beugte sick
an Karls Ohr und fragte :

„Weißt du denn schon , wo deine schöne Hildegund
»ur Zeit weilt ?"

»Wie meinst du das ?"
»Wie kann ich das meinen?"

»Du lveißt, wo Irene ist ?"

„Natürlich I Hier ist sie ! Nur nicht gleich er-
schrecken. In der Stadt , »neine ich, ist sie : nicht etwa
hier im Hause. Sic soll cinfack unbezahlbar arbei -
k *. In den Kliniken ist sie wie daheirn, und ihr

| bißchen freie Zeit an den meisten Nachmittagen ver¬
bringt sie noch draußen im Kinderkrankentzausc. Da

hilft sie pflegen. Asclep hat kürzlich mit ihr ge¬
sprochen, und sie hat gesagt, sie könne keine ruhige
Zeit brauchen , sondern müsse immer Arbeit haben,
um zur Ruhe zu koinmen . Das wirst du ja besser
verstehen , was das bedeuten kann. Soll ich unfern
Asclep zu dir rufen ? "

. . . <v .r
„Nein , nein ! dein Bericht genügt mir schon ! Ich

»vill in das Krankenhaus hinaussahren . Ich nmß
sie sehen !"

Dem Gespräch folgten neue Lieder , Reden wurden

gehalten und beantlvortet . Tie feuchten Vorberei¬
tungen für einen neuen Salamander wurden soeben
getroffen — da trat ein Postbote in das Heim der
Gc'inüilichkeit und fragte den Diener , während er
ibin ein Telegramm vor die Nase hielt : „An Herrn
Arndt . Ist der hier?"

Der Gesuchte war bereits aufgesprungen . „Das

Telegramm wird für mich sein — gewiß an michl
Aber so zeitig? Tie müssen ja schnell —"

Dabei riß er schon das blaue Pflästerchen der De-

pescke durch, öffnete und überflog sie. Seine Linke

faßte nach dem nächsten Stnblrande als Stütze.

„Was ist das ? Ritter , sieh mal hier ! Was sagst
du dazu ? Soll das ein Scherz sein oder was sonst?

Sieh nur , was da steht : „Bitte sofort im Auftrag
Vaters mit Ihren Freunden hierher kommen . Zug
fährt 6,35 . Leider nicht freudigster Anlaß . Senger .

"

„Was kann das bedeuten? " forschte Ritter .

„Wenn ich nur eine Ahnung hätte ! Im Aufträge
des Vaters ? Meines Vaters — oder? Freilich
wohl meines Vaters ! Aber mit euch soll ich erschei
ucn ? Wie soll ich das verstehen?"

„Soll das etwa sofortige große Verlobung
geben ?"

„Lies doch nur — leider nicht freudigster An

laß ?" . ^
„Allerdings . Das begreife ich so wenig w»e du.

"

„Und Ihr alle könnt doch unmöglich mitgehen.
"

„Köm . » ? Weshalb nichtI Wir haben hier nichts

zu veriänmen, und ich möchte wirklich wissen, was

» da vorlieat."

„Also geht Ihr mit ! "
^ w

Karl wurde von Sekunde zu Sekunde unruhiger .
Die Vermutungen jagten im wildesten Durchein¬
ander durch sein Hiriu

War ein Unglück geschehen? Dem eigenen Vater
vielleicht ? Oder waren die beiden Alten aneinander
geraten ? Oder hatte der Vahnschaffner reckst ge¬
habt : wahrscheinlich sei das Feuer in Linden¬
weiler - ?

Er riet hin und her, sah nach der Uhr und hatte
iir seine Entschließungen doch nur kurze Zeit zu

Gebote. Einige Minuten hindnrch saß er in sich
versunken da, »vährend Ritter die Tafelrunde vom

Inhalte der Depesche verständigte und die Ver¬
mutung ausdrückte, wahrscheinlich sei dem alten

Herrn Arndt etwas Ungewöhnliches widerfahren ,
und der Sohn werde den Freundeskreis zum ersten
Tröste nötig haben.

Plötzlich richtete sich Arndt auf , bat um einen

Augenblick Gehör und berichtete mit fester Stimme ,
er habe einen Ruf nach der Umgebung erhalte, », des -

sen Bedeutung ihm zlvar nicht klar sei , der jedoch
den Wunsch einsckließe , seine Freunde mitzubringen .
Nun er sich so schnell losreißen müsse und über seine
Rückkehr nickt» sagen könne , schließe er sich dem

Wunsche am „Ich lade alle lieben Berbindungs -

brüder ein , mit mir nach Lindenweiler zu kommen
— mit mir ins Ungewisse . Um so mehr werde ich
mich freuen, viele freiwillige Genossen zu haben.

"

Ein kurzes Stocken .
Ritter erklärte : „Ta wir eingeladen sind , so be-

gleiten wir natürlich unseren lieben Arndt .
"

Einhellig war das Echo : „Selbstverständlich!
Wir gehen mit nach Lindenweiler ! "

„Vorher begleite ick unseren Freund noch rasch
auf dem schon erbetenen Abstecher," verkündete Rit¬
ter weiter . „Nickt wahr , Ärndt ? — Und wer mit
uns nach Lmdenweiler geht, trifft uns ein paar
Augenblicke vor Abgang deS Zuges am Bahnhof .

Auj Wiedersehen !"

„Auf Wiedersehen !"
Die beiden Freunde eilte« durch daS enge Gäß -

chen zur Hauptstraße , winkten einen Droschker»-

kutscher herbei- und fuhren nach dem Krankenhaus^
um Irene zu suchen.

„In aller Eile, Ritter, " berichtete Karl auf der
Fahrt , „ein paar Worte zur A»»fklärung , so viel ich
selber weiß. Ich befinde mich in einer entsetzlickx'N
Ungewißheit. Daß ich in Irene Krafft in Linden-

»veiler meine Braut sehe , vorläufig immer noch ohne
Einrvilligung der Eltern^ das weißt du . Mein Vater
hat »n seinen kranken Tagen keinen »veiteren brief¬
lichen Verkehr zwischen mir und Irene gervülischt.
Ich habe ihm gleich gesagt , die Erfüllung dieses
Wunsches bringe uns nicht auseinander — und habe
danach gehandelt. Aber jetzt stüll ich, gleichviel wel¬
ches Ende es nimmt , meine Braut sehen und ihr ein

paar Worte sagen . Ich kann nickst mehr verzichten.
Und da ich glaube, draußen in ihrem Dorfe sei heute
ein Unglück geschehen —"

„Ein Unglück?"

„Ja , ich glaube, das Dorf brennt . Ehe das Tele¬

gramm kam , meinte ich noch , das Feuer könnte in
der Nachbarschaft sein .

"
Du willst Irene jetzt fragen .

"

„Nein , vorbereiten muß ich sie vielleicht auf die
schliiume Botschaft . Möglicherweise hat sie noch
keine Ahnung davon .

"

„Bon ekwaS, das du doch auch nur vermutest ! "

„Soll ich ihr gar nichts von dem Gedanken sagen?
Soll sie plötzlich lauter Glück sehen und nach einer
Stunde vielleicht schon nichts wie Elend ? — Ich
muß die Möglichkeit wenigstens andeuten , glaube
ich . Ich meine, ich sei dazu verurteilt . Sie wird

wissen wollen, weshalb ich nur auf so flüchtige
Minuten zu ibr komme."

Ritter überlegte. Er fand keinen Rat . „Ich

glaube .
" sagte er noch einer Weile, „da ist daS rich¬

tigste Wort erst zu finden , sobald du allein mit ihr

bist . Nur dann ist eS in einer so schrecklichen und

ungewissen Lage wohl zu finden.
"

„Tu magst recht haben . Alles bisherige Grübe !»

hat mir den Weg nicht klarer gemacht ."

(Fortsetzung folgt.)



N

„liberalen Hera "
. Huf die Dauer , meint eS, könne

H nicht so weitergehen:
„Die Liberalen müssen erfahren, woran sie sind .

Sie haben der Reichsregierung ausreichende
Schonzeit bewilligt und in di es e r F r ist n i ch t
den kleinsten Hasen geschossen .
Jetzt ist es aber mit den Flitterwochen zu Ende.
Sie müssen , wenn sie bei ihren Wählern nicht
jeden Kredit verlieren wollen , darauf dringen ,
daß mit dem Entgegenkommen gegen die liberalen
Forderungen Ernst gemacht wird. . . . Was wir
fordern müssen , ist die Abstellung eines alten Un¬
rechts , wie es sich in der längst durch die Ent¬
wicklung überholten E i n te i l u ng d e x Re i ch s-
tagswahlkreise zeigt. . . . Auf diesem
Gebiet must Fürst Bülow zeigen , dast er liberale
Politik treiben will. ( ?)

Die O st e r p a u f e gibt Gelegenheit zur
Selbstbesinnung . Mag die dem Reichstag zur
Verfügung stehende Zeit ungewöhnlich kurz sein ,
so liegt doch gar kein Grund vor, sie mit ödem
Etatgeschwätz ausznfüllen . Um eine Neu ab -
grenzung der Reichstagswahlkreise
dnrchzuberaten, dazu findet sich immer Zeit . In
irgend einer Form muh gezeigt werden, daß die
Reichsregierung mit einer Politik der Reformen
nicht länger warten will . Tann wird man auch
int Lande Zutrauen zur Blockpolitik des Fürsten
Bülow gewinnen . Bisher ist es ihm noch nicht
gelungen, die Zweifler und Schwarzseher zu be¬
kehren .

"
Das wird ihm auch nicht gelingen. Bülow denkt

ja lücht im Traume daran , dem Reichstag eine Vor¬
lage über die Neueinteilung der Wahlkreise zu
machen .
Die „Milderung " des Ausnahmeparagraphen .

Aus Plettenberg (Westfalen ) berichtet die
Elberfelder Freie Presse : Der Bäcker Robert H . von
hier hatte sich vor der Hagener Strafkammer wegen
Majestätsbeleidigung zu verantworten .
Er hat ani 8 . Januar dieses Jahres in der
Ainbrockschen Wirtschaft, wie die Wirtin und der
Zeuge W . bekunden , über den deutschen Kaiser be¬
leidigende Aenßerungen gemacht . Der Angeklagte
wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt .

wieder abgereist. Tatiana Leontiew und ihr Be- ;
gleitet müssen Durnowo schlecht gekannt haben, daß i
ie den 73jährigen Reittier Müller aus Mülhausen !
ür Durnowo halten konnten. Der Umstand, dast l

Müller mit der Angeklagten und ihrem Begleiter
mehrmals russisch gesprochen habe , mag diese in
ihrem Glauben bestärkt haben. Tie nächsten Tage
werden voraussichtlich den grohen Schleier, der über
der ganzen Tragödie liegt, teilweise lüften , und

Der Prozeß Hanana Lleonriklv . niQn wird einen Einblick in das Gewirr von Ur¬
sachen und Vollführungen bekommen .

Wir werden über den Verlauf der Verhandlungen
>tiefes bedeutsamen Prozesses in orientierenderWeise
Berichten.

spricht nicht einmal dem iwtürlichen Wachstum der
Bevölkerung : und wo bleibt denn daS Wachstum
durch die Herabsetzung der Seßhaftigkeit ? Ta ist
man nicht überrascht, daß in Favoriten von den 270
wahlberechtigten Arbeitern , die am ersten Tage tu
die Liste Einsicht genommen haben, nicht weniger
als 61 fehlten I _

HuslancL
Schweiz .

Schweizer Studentinnen . Obwohl die
Schweiz heute nicht inehr in dem Maste wie früher ,
als die übrigen europäischeit Staaten dem Umber
sitätsstitdium der Frauen ttoch schwerere Hindernisse
in den Weg legten, das Asyl der studierenden Frau
ist, wächst mit der Annahme des weiblichen Stu¬
diums überhaupt die Zahl der ihre Universitäten
besuchenden Frauen doch noch von Jahr zu Jahr .
Sie betrug int

I . Heute Montag beginnt vor dem Schwurgericht
des bernischen Oberlandes im alten Schlosse zu
Thun unter dem Vorsitz von Ober richtet Streifs der
Prozeß gegen die 21 Jahre alte Studentin Tatiana
Leoittiew, welche angeklagt ist , den Rentier Carl
Müller aus Paris , gebürtig aus Mülhausen i . E .,
am 1 . Septentber im Garten des Hotels Jungfrau
in Jnterlaken durch zwei Revolverschüsse getötet zu
haben.

Die Angeklagte befand sich mit einem seit der
Mordtat verschwundenen Begleiter Nantens
„Straford " schon seit acht Tagen vor der Tat im
genannten Hotel, in der Absicht, den ebenfalls in
Jnterlaken gewesenen ehemaligen russischen Mini¬
ster des Innern , Durnowo , der als ein Scheusal
schlimmster Sorte geschildert wird , zu töten . Sie
irrte sich in der Person und tötete an dem Nach¬
mittage des genannten Tages den harmlosen Ren¬
tier Müller , der alljährlich seine Sommerferien in
Jnterlaken verlebte und mit dem russischen Minister
eine gewisse Aehnlichkeit hatte . Tatiana Leontiew
wurde unmittelbar nach der Tat verhaftet , während
ihr Begleiter verschwand und trotz aller Recherchen
nicht ntehr aüfzufinden war . In der Untersuchungs¬
haft bedauerte die Angeklagte diesen schweren Irr¬
tum aufs tiefste und zeigte eine große Nieder-
geschlagenheit , weil sie ihren Eltern einen so schwe-
ren Kummer bereitete, und von dieser Seite wur¬
den alle Hebel in Bewegung gesetzt , daß die Ange¬
klagte auf ihren Geisteszustand untersucht werde,
was dettn auf Anordnung des Untersuchungsrich¬
ters auch geschah . Sie wurde nach der bernischen
Irrenanstalt Münsingen verbracht, wo sie uitter der
Beobachtung zweier der bedetttendsten Psychiater
staitd . Von bereit Gutachten, das bis heute noch
geheim gehalten wird , wird das Schicksal der An¬
geklagten abhängen . Verteidigt Wird die Leontiew
von deni bedeutendsten schweizerischen Rechtsanwalt
Nationalrat Tr . Brüstlein in Bern .

Gegenwärtig ist man in dem Residcnzstädtchen
des bernischen Oberlandes mit den Vorbereitungen
zu dem großen Prozeß , der in den Annalen der
bernischen , ja der ganzen schweizerischen Geschichte

Inhalt und Bedeutung zu finden sein diirfte

Hus der Partei .
Die Lörracher Arbeiterzeitung nimmt zu unseren

Auslassungen über die vom Sozialdemokrati ' chen Verein
Lörrach gegen die Genossen Calwer , Bern st ein
und Eöhre gerichtete Resolution in einem längeren
Artikel Stellung . Wir haben keine Lust , uns über den
Begriff der positiven Arbeit in eine Zeitungspolemik ein¬
zulassen . Wogegen wir uns gewandt haben, das war ,
die Art , wie man in Lörrach Resolutionen gegen
Ansichten loSläßt. ohne datz diejenigen, welche der Ren-

(
lution zustimmten , dir Artikel , gegen di« fie resolutionierten,
gelesen hatten . DaS gibt unser Lörracher Parteiorgan
zu und bestätigt damit nur die Richtigkeit dessen, waS
wir kritisierten. Daß man gegen die Auffassungen CalwerS
und Bernsteins Stellung nimmt , haben wir nicht
^

Bezeichnend ist es übrigens , daß die Arbeiterzeitung
eS als ein Zeichen gesunden Urteils betrachtet,
daß in Lörrach die Sozialistischen Monatshefte wenig
zelesen werden. Wir wollen gegen diese u. E. im höchsten
Grade . ungesunde- Auffassung auch nicht polemisieren, be-
znügen uns vielmehr damit, sie festzunageln. Die Unter¬
stellung . als hätten wir die Genossen in Lörrach als
Idioten hinzustellen versucht, weisen wir energisch zurück .

stnttgefunden zwischen der Kommission und de, fti,
auch der Gauleiter wurde hinzugrzogen. Leid«
Verhandlungen resultatlos verlaufen. Die Firma i 1
auf den brüsken Unternehmerstandpunkt gestellt, si,
mit dem Gedanken um , die Organisation zu zrrtrün»
indem sie den Kollegen, welche da « Vertrauen de
beiter genießen, einfach kündigte . Unter den
rcße tcu befinden sich der 1. und 2. Bevollmächtigt
R i e st und Heinr . K o st , daS geschäftsleitende Vorst,
Mitglied vom Konsumverein

'und Vorsitzender dez
ficütorates im Bauverein , Johann Kautz . Da» ist
der Dank seiner langjährigen Tätigkeit auf sozialem
biet . Wären die Arbeiter auf genossenschaftlichem B,
nicht so gut fundiert und an ihre heimatlich « tztätt«
fesselt, so wären Lohnaufbesserungen schon früher g«,
worden. DaS weiß aber daS Unternehmertum nur
gut und stützt sich darauf . ES soll ihm aber nicht
lingen, denn die drei Kollegen , welche öffentlich zu H«,
gestempelt worden sind , werden ihr Amt als . H ,
weiterhin ausführen , sie werden zu dem Zwecke , damit
nicht genötigt sind, auswärts Arbeit zu suchen, sich
sammenschliesten und eine Genossenschaft gründen
Herstellung von Zigarren . Wir möchten die SrbrjA
schast von ganz Baden jetzt schon darauf aufmerks
machen und sie ersuchen , un« dann bei einem rvent. ^
gehen ihre ganze Sympathie zuteil werden zu lassen .a^
zug ist streng fernzuhalten.

Sommersemester Wintersemester
1902 1248 1902/03 1857
1903 1500 1903/04 2079
1904 1646 1904/05 2189
1905 1813 1905/06 2757
1906 2277

m hatalso b : 4 J -.threp pohezrr eine Verdoppe-

ait

kung fiangeMtiära . ?<vn
1906 gezählten 2277 Besucherinnen schweizerischer
Universitäten waren 1557 Studentinnen im engeren
•w .»»»; iwn ' Ti '-' ntiiue ans oem Auslande , davon
1195 aus Rußland , 57 aus Asien, 60 aus Deutsch¬
land , 39 aus Bulgarien , 19 aus Oesterreich , 10 ans
Ungarit utid 3 ans den Vereinigten Staaten .

Oesterreich .
W ä h l e r I i st e n s ch w i n d e l. Die Wähler¬

liste für die Wiener Wahlbezirke, die gestern auf¬
gelegt wurde, enthält merkwürdigerweisenicht mehr
Namen . als zur Gemeinderatswahl 1906 . Und dies,
obwohl seither ein Jahr vergangen ist, die Wähler¬
zahl also schon durch die fortwährende Bevölke¬
rungszunahme Wiens gestiegen sein muß, und die
Wahlberechtigung für den Gemeinderat an eine
dreijährige , die für den Reichsrat nur an eine ein¬
jährige Seßhaftigkeit gebunden ist.

, J,t den drei Jndustriebezirkcn Simmering , Favo¬
riten und Ottakring z . B . gestaltet sich die Zunahme
der Wählerzahl folgendermaßen:

Sinrmering
Favoriten
Ottakring

190«
8 373

24 643
33 228

1907
8 413

25 456
84 760

In diesen drei Bezirken wächst die Bevölkerung
ununterbrochen, wandern insbesondere erwachsene
Männer ständig ein . Die Wählerzahl aber ent-

‘

beschäftigt . Nicht weniger als 40 Journalisten
aus aller Herren Länder sind zur Teilnahme an
den Prozcßvcrhandlungen angemeldet.

Es dürfte jedenfalls interessieren, von den Haupt¬
figuren in diesem bedeutenden Prozesse noch etwas
zu erfahren . Neben der Angeklagten, über welche
die Presse ja seinerzeit ausführliche Schilderungen
gebracht , dürften namentlich drei Figuren besonders
interessieren : es sind dies einmal der angebliche
Gemahl der Angeklagten, welcher mit ihr fast eine
Woche im Hotel Jungfrau gewohnt hat und seit-
dem wie vom Erdboden verschwunden ist. Man
hofft, die Angeklagte werde , durch die lange Unter

1fuu/n.tgshaft mürbe ^ »acht, auch mbezug auf ihren
Komplizen ein umfassendes Geständnis ablegen ;
bisber hat.. . sie..kilkt . hor̂ LrMg . .0^ "-ir>-ri Wiifw -

Die zweite Hauptfigur , welche in dem Prozesse
mitspielt , die man wohl kaum zu Gesicht bekomnien
wird , ist der Exminister und frühere Zarengünstling
Durnowo , dessen Lebensgeschichte so dunkle
Blätter aufweist, daß man es fast begreiflich findet,
wenn selbst eine fein gebildete Dame gegen ein
solch verworfenes Individuum die Mordwaffe er¬
hebt. Peter Durnowo ist nach den von ihm gege¬
benen Schilderungen von Maximilian Harden ein
Subjekt , das von unten herauf auf einer aus Nie¬
dertracht und Schandtaten aufgebauten Treppe bis
zum Ministersessel hinaufgekommen ist . Durnowo
war es , der am 22 . Januar 1905 auf die von dem
Priester Gapon geführte Arbeiter -Bittprozession
feuerir ließ. Durnowo hat dann im Spätherbst
durch das Mittel einer blutigen Schreckensherrschaft
den Thron des Zaren wieder befestigt und zu dem
Zwecke entsetzliche Metzeleien und Stvafexpeditionen
anbesohlen, es iverden diesem Edlen noch andere
weitere Schandtaten und Schurkereien nachgesagt :
selbst der ehemalige Minister Witte sagte von ihm,
daß er der „Anwalt des weißen Schreckens " sei .
Diesen Anwalt wollte Tatiana Leontiew aus dem
Wege räumen . Erminister Durnowo befand sich
im Spätsommer 1906 tatsächlich in Jnterlaken , war
aber zur Zeit der Tat , am 1 . September , bereits

Zum kommenden Schweizer Parteitag bean-
trogen die Züricher Genossen , den beiden Naironalräten
der Partei offiziell -ine Rüge zu erteilen , weil sie bei
der neuen Militärorganisaiion nicht ft :r daS strikte Ver¬
bot jedes TruppenautgeboteS in Streikfällen stimmten .
Tie sozialdemokratische Arbeiterunion in Winterthur hat
sich nun gegen diesen Arsirag entschieden ausgesprochen ,
irdl man den Vertretern im Rate kein imperatives
Mandat ausstellen könne : „ Hüten wir uns . unsere
Parteivertreter in der Bundesversammlung bei der ge¬
samten Arbeiterschaft in einer Art und Weise zu dis¬
kreditieren, wie sie mit der Kritik in Deutschland , Ge¬
noffen gegenüber, geübt wurde, die nachher zum Schaden
der ganzen Partei ausschlug . " Inzwischen hat der am
schönsten angegriffene Genofle Rechtsanwalt Brüst¬
lein im Grürlianer an den Parteitag , den zu besuchen
er verhindert ist. einen Brief veröffentlicht , in dem er
seine Gründe für seine Haltung darlegt . Er erklärt :
Die Trupvenaufgebote sind zur Niederwerfung von

Streiks mißbraucht worden. daS wissen wir ; wir wisst »
auch, datz dieser Mißbrauch sich wiederholen kann . Da
her die Forderung : Kein neues Wrhrgesetz , da» nicht

ruppenaume
' . . " ' ‘ ^

jedes Truppcnaufgebot in Streikfällen absolut verbietet.
Das ist eine radikale Lösung , aber keine probate. Sie
mntet der Staatsgewalt zu, auf das wirksamste Mittel
ihrer Selbstbehauptung zu verzichten ; die organistertrMehr -
heit soll in einem gewissen Falle , wie kritisch auch immer er
sich gestalte , vor einer organisierten oder vrclleicht auch
unorgan sierten Minderheit abdankrn ; das kann , das tut
kein« StaatSgeivalt ; das werden auch wir nicht tun,
wenn wir einmal am Ruder sind ." Tr sügt bet , daß
die Partei sich selbst ausschalte. wenn fie an ihre Zu¬
stimmung zur neuen Militärorganisation eine unerfull
bare Bedingung knüvft . Ferner erklärt Brüstlein, er
schätze di - politische Wirksam ! it der Parte , in den letzten

mäßig ein . Der Schluß des Briefes enthält noch die
Bemerkung, wenn die Partei ihn nicht nehmen wolle ,
wie er sei, so möge sie ihm den Laufpaß geben. Droh¬
ungen weist der Verfaffer des offenen Schreibens ent¬
schieden zurück.

GmnWistiilhk ArbtitkkdewkM -.
Denzlingen , 21 . März . Die größte Erbitterung

herrscht hier unter den Arbettern in der Zigarrenindustrie,
weil de» drei Kollegen , welche 7 bi» 12 Jahre bei der
Firma Ant. W e ch l e S Nachf. beschäftigt waren, gekün¬
digt wurde wegen VerbandSzugehörigkeit. Mit der Maß¬
regelung gedachte die Firma die Organisatton zu sprengen ,
aber daS gerade Gegenteil war der Fall , denn fast sämt¬
liche Arbeiter der betr . Firma haben sich seitdem der Or¬
ganisation angeschlossen, um dort vor der brüsken Hal¬
tung deS Unternehmertums sich zu schützen . Auch bei der
Firma Eisele u. Möllinger und bei der Firma
Strohm hat die Organisation bereits Boden gefaßt.
ES ist nur zu hoffen , daß sich sämtliche Arbeiter der Or¬
ganisation amchließen , denn e« muß jedem klar werden,
daß nur auf diesem Weg « bessere ArbeitSverhällntff« zu
erringen sind.

Auf Grund der immer teurer werdenden LebenSmittel-
preisr und sonstiger Bedarfsartikel haben sich die Ar¬
beiter der Firma Ant . Wechl -s Nachf. berechtigt gefühlt,
eine Eingabe wegen Lohnaufbessi rung zu machen . Zu
diesem Zweck « wurde eine Kommission in einer Fabrik-
Versammlung gewählt ; eS haben dann Verhandlungen

Achtung Tapezierer ! Am 20. März haben in z»
Ledermöbelfabrik K n o l l in Stuttgart sämtlich« <28) fcgu

1
beschäftigten Kollegen die Arbeit niedergelegt. Und ^ ;
weil sich Herr Knoll absolut nicht herbeilätzt , bestehe ^ , )
Lohndifferenzen zu regeln . — Ehrensache aller Tapezst^ l
muß es sein, Arbeitsangebot « nach dort zurückzuweiW. )

Badilcbe Chronik*
Pforzheim .

s . BüraerauSschutz - SitzungvomLI . Mä ^
Die Beratung deS Voranschlag » wird bei )« .
Kasse des Elektrizitätswerks fortgesetzt,
nächst erbittet sich der Stadtv . Strauß zu einer p«»-
sönlichen Bemerkung das Wort. Aus Anlaß der Ablehn
des Ankaufs des Gärtner Ungererschen Anwesens
von einer Spekulantengruppe gegen ihn und seine FreuM
in der Presse beleidigende Eingesandt loSgelaffen Word««
Cr könne erklären, daß sie sich an der Preßfehde r
beteiligt hätten . Diejenigen richten sich selbst, die Eil
verordnete wegen ihrer Abstimmung in so unqualifiziertn '
Weise angreifen . Jetzt war Feuer im Doch. Ein Spekuh
rind Treiber zu dem glücklich abgelehnten Ankauf, dl
Stadtv . Wagner , der mit noch anderen Gelände m
Ungerer erworben hatte, redete sich mächtig in die Wollen
er zeigte damit freilich nur mit aller Offenheit, daß r
niimnersattes Spekulantentnm den BürgerauSschuß i
Sprungbrett in das gelobte Land deS BodenwucherS
trachtet. In einer weiteren persönlichen Bemerkung sch
sich der Stadtv .- Beniner den Ausführungen t
Strauß an. Die Niederlage gewisser Spekula,»
und ihrer unvorsichtigen Zutreiber im Bürgeraussj
war eine wohlverdiente. Der Oberbüraermeist .
teilte noch mit, daß nach Ablehnung des Kaufs der E»
ländepreis in jener Gegend bedeutend heruntergegange ,
sei ; der Ausschuß habe mit Ablehnung der Vorlage
durchaus daS Richtige getroffen. Di« giftigen , ki»
gesandts" der hiesigen Presse seien oft wert , daß fie da
sluckuck holt.

Der Vorschlag der Elektrizität - werkSkass ,
sieht in Einnahme und Ausgabe 494 000 Mk. vor . Der
Stadtv . Heinz verlangt Aufhebung des Minimaltarij«
und Abgabe deS Stroms zu möglichst niederen Preis «,
Stadtr . Wienenberger warnt vor dem Experimente»
machen , solange da» Werk noch in der Entwicklung sei

veej

Ein ideales Berechnungssystem der Zuleitungskoste » kein»
luan heute noch nicht . Städte , dir den MinimaUafif
abgeschafft haben, sind wieder zu demselben zurückgekehrt .
Stadtv . Richter bittet , auch in den Stadtteil Brötzingen
Sj* oTrtffvUJ *. -» fcaiuii Vrötzirlgen ebensokt
etne „ elementare Gewalt " habe. (Starkes Gelächter)Dem Wunsche kann wegen der Nnrentabilität nicht m
sprachen werden.

Stadtv . F a a ß (Soz . ) empfiehltstatt der Anstellung einer
Obermaschinistendie Anstellung eine » zwrtten, mit gleißen
Rechten ausgestatteten Maschinenmeisters und verspriP
sich davon eine Besserung der Streitigkeiten unter de»
Personal .

Der Voranschlag der Gaswerkskasse rechnet i»
Einnahme und Ausgabe mit 1448 000 Mk. Für Ver¬
zinsung und Schuldentilgung sind 127 478 Mk . eingestellt.
Die Ablieferung an die Stadtkafle ist mit 200 000 M
vorgesehen (1908 180 000 Ml ). Die Jahresleistung eil
Werkes hat im Jahre 1906 8800000 Kubikmeter Gr»
betraoen. Stadtrat Meier , Vorsitzender der Gar¬
kommisston, gibt verschiedene Erläuterungen zuni Vor¬
anschlag , u. a. bemerkt er, daß mit dem sog. Flamm« »
zuschlag eine Aenderung Platz greifen müsse, weil sehr
viel Mißbrauch durch Nichtanwendung getrieben Word«
sei . Nur für kleine Leute sei der Flammenzuschlag fce>
stimmt

Stadtv . Beniner verurteilt die Plnsmacherei de«
Werls und die hohe Abführung von den Uederschüssen ae
die Stadtkasse. Der Theaterfond solle mit einer größer«
Zuivendung — vorgesehen find 20 000 Mk — gespeist
werden.

Ganz- besonders lehrreich und interessant war die durch
den Stadtv . F a a h berührte Frage der GaSapparate-
AuSstellung durch das Gaswerk. Als er gar noch be¬
merkte , daß dir Konsumenten von Beleuchtungs- und
Heizungskörpern arg geschnitten würden — Profite

Kleines feuilleion .
Die Parteien .

Eine Satire .
Konservativ ist , wenn ntan so bleiben kann.
Freikonservativ ist, wenn man konser¬

vativ ist und keinen Orden bekommen hat.
Zentrum ist, , wenn man Wechsel auf die ewige

Seligkeit fälscht.
Agrarier ist , wenn man die Zivilisation für

eine spezifisch mecklenburgische Einrichtung hält .
Nationalliberal ist, wenn man nicht mehr

kann.
Bauernbund ist, wenn man dem Ochsen,

- er da drischt , das Maul nicht verbindet.
Antisemit ist , wenn man für 20 Pfennig

Entree beweist , daß der Affe die Uebergangsstufe
dom Juden zum Menschen ist.

Freisinnige Volkspartei ist, wenn
man unzufrieden ist . aber doch so wohlhabend, daß
man sich vor dem Teilen fürchtet .

Freisinnige Vereinigung ist. wenn
man nicht einig ist und keine freie Meinung hat .

Demokrat ist, wenn man feit dem Jahre 48
nichts dazu gelernt hat.

N a t i on a I - S o z i a l ist, wenn man die Mar¬
seillaise nach der Melodie der Wacht am Rhein
fingt.

C h r i st l i ch - S o z i al ist, wenn man als Pastor
keinen Erfolg hat .

Sozialdemokrat ist, wenn man arbeitet
und kein Geld hat .

Welfe ist, wenn man glaubt , daß es auch vor
41 Jahren schon Könige von Gottes Gnaden gab.

Pole und Elsässer ist, wenn man Szul ?
und Mulltzre heißt.

Wild ist , wenn man sich lieber allein blamiert .

Die Sozialdemokratie — . . . _ _ V) .
Potsdam mußten in einer Gemeindeschule die Schü-

in der Volksschule . In

lerinnen nach Diktat der Lehrerin folgendes Zeug
zum Atiswendiglernen ( I) nicderschreiben :

Die Sozialdemokratie.
Durch den Gründerschwindel wurden einige

Leute reich. DaS erweckte in einzelne Männer
Neid . Und sie stellten sich an die Spitze der Un¬
zufriedenen. So z. B . Lassalle , Marks und Bebel.
Diese drei und ihre Anhänger nannte man So¬
zialdemokraten. Sie wollten, es sollte keine Ar-
beitsgeber geben . Man sollte für die Genossen¬
schaft arbeiten . Die Maschinen und Fabriken
sollten den Arbeitern gehören. Das Einkommen
kam in eine Klasse und sollte gleichmäßig verteilt
werden. Im Jahre 1878 wurde das Ausnahme¬
gesetz herausgegeben. Dieses erlaubte , datz alle
Aggidatoren aus dem Lande gewiesen werden
durften . Es wurde aber bald wieder aufgehoben.
In dieser Zeit taten Nobeling und Hödel zwei
Attentate auf den Kaiser. Als er wieder genesen
war , sagte er : „Ich werde nicht eher ruhen , bis
der Aermste im Reiche ruhig und zufrieden leben
kann.

" Nun führte er die Unfallversicherung ein .
Auch gab er das Alters - und Jnvalidengefetz her¬
aus . Der Arbeiter und Arbeitgeber mußten Bei¬
träge zahlen. Krupp und Borsig bauten für Ihre
Arbeiter Wohnhäuser. Auch wurde für die Ge¬
sundheit Lungenheilanstalten , Seehospitze und
Ferienkolonien. Die Sozialdemokraten sind trotz-
dem nicht zufrieden. Auch soll Herr Bebel ge¬
äußert haben : „Ich werde mich hüten, den Ar¬
beitern ne Wurscht zu braten , denn fie sollen un¬
zufrieden sein .

" An Stelle der Monarchie soll die
Demokratie stehen . Die Sozialdemokratie will
das Gesellschaftswesen Umstürzen . Auch sagen sie.
die Religion ist Privatsache. Auch wollen sie kein
Familienleben und keine Ehe mehr haben. Viele
Arbeiter geboren zu der Sozialdemokratie . Aber
noch viel mehr sind Königstreue . Nun wurden
zum Wohl der Arbeiter der KnavvschaftSverein,
Verband der Eisenbabner und Werkmeisterver¬
band gegründet Auch Sparkassen, Krankenheil-

anstalten eingerichtet. Auch wollten sie für die
gerechten Forderungen auf friedlichem Wege ein-
treten ; und die Streiks vermeiden. Die Sozial¬
demokratie wuchs . 1874, 9 Man - at«, 1906, 85
Mk. . 1907, 49 Mandate .
Arme Kinderl

Kosiheuri :
Die Zanb erflöte ,

L . Mozarts letztes und erhabenstes Werk erreichte
in seiner gestrigen Wiedergabe das achtbare Durch¬
schnittsniveau. Für die Königin der Nacht war
Gertrud Careni vom Stadttheater in Mainz
gewonnen worden, die ihrerseits rasch für die für
diese Rolle anfangs ausersehen gewesene , doch plötz-
lich erkrankte Elisabeth Suchanek von Darmstadt
einsprang. Ein Gastspiel auf Engagement scheint
somit ausgeschlossen zu sein . Wäre dies der Fall
gewesen, so würde die Dame gar nicht schlecht abge¬
schnitten haben, denn ihre Stimme , wenn auch nicht
sehr voluminös , gibt sich durchaus sympathisch , bieg¬
sam und ausdrucksvoll. ES ist die richtige ,
leichte Koloraturstimme mit bestgeschliffenster
Technik, wie wir fie bei unserer ehemaligen Frau
Brehm so oft bewunderten. Die höchsten Kopf¬
töne kommen leider etwaS gedrückt hervor, doch
ließe sich diese Einschränkung jedenfalls durch eini-
ges Studium beseitigen. Der Totaleindruck war
ein überaus vorteilhafter und brachte uns die Er -
kenntniS , daß Gertrud Careni ihre beiden Fach-
kollegen , die wir im Laufe der letzten 14 Tagen hör¬
ten. bei weitem überflügelt . Zu unseren festesten
und wertvollsten Stützen gehören unzweifelhaft
Künstler wie Jadlowker , Gorkom und
F r a u v . W e st h o v e n . Er ist eine Ehrenpflicht,
ihnen gegenüber das auSzusprechen , die doch aus
eigener Kraft häufig in eine Aufführung einen
Stil hineintragen oder doch vermitteln , den die
musikalische Leitung nicht in der Lage ist. zum Aus-
druck zu bringen. Den von den Genannten inter¬

pretierten Tamino , Papageno und Pamina ist et«
weiteres Wort des Lobes kaum mehr hinzuzufügen .
Für die erste der drei Damen mußte auch noch eine -
auswärtige Kraft hinzugezogen werden und fand !
man diese in der hessischen Hofopernsängerin F-
KaschowSka aus Dartnstadt , die genannte Par¬
tie mit gutem Gelingen und uns zu Dank wieder¬
gab.

Das Theater war am Sonntag natürlich wieder
stark besucht, wenn nicht anSverkaust. Nach der
Frequenz zu schließen , sollte man glauben, wir be¬
fänden uns wieder in den Zeiten der Musteraus¬
führungen I Es ist nterkwürdigl

Sprelpkan des Kroßy . Koftyealers .
Montag , 25 . März . 8 . 48 . Faust » Tragödie bo*

Goetlie Erster Teil . Erster Abend in 1 Vorspiel und
5 Austügen. Anfang 7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr .

Dienstag . 26 . März . 6 . 50. Faust , Tragödie vo,
Goethe. Erster Teil . Zu-etter Abend in b Aufzüge».
Anfang 7 Uhr, Ende gegen halb 10 Uhr.
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Vorläufige Ankündigung .
Montag, 1 . April (Ostern). 27. Vorst, außer Abomr- i

Sohengrin , romantische Oper in S Akten von R . Wagner. :
Anfang 6 Uhr, Ende nach 10 Uhr . Abonnemei tS-Vor-
verkauf SamStag , den 23 . März , nachmittag« 8—5 UbL
Reihenfolge 8 . C. A . ; allgemeiner Vorverkauf vom Moa- 1
tag den 25 . März , vormittags 9 Uhr an . |

Dienstag , 2 . April. A . 61. Ta » verwünsche »*
Schloß , Operette in 3 Akten (5 Bildern) von « loi<
Berka , Musik von Karl Millöcker . Anfang 7 Uhr , End«
halb 10 Uhr . Eintrittspreise : Balkon 1. Abt. 6 Mk,
Sperrsitz 1 . Abt . 4.50 Mk.

auswärts da« Porto beizulegen
Bon der Gleichheit » Zeitichrttt für di» Jntereffe*' ' '

Hl «der Arbeiterinnen ( Stuttgart , vertag von Paul S ngekß
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« 0 Prozent sollen Vorkommen — da hatte er grtind-
t^ TkIspennest gestochen. Gleich ein halbe, Dutzend
i j** Bedrängten meldeten sich zum Wort. Ihr
! 5,7 d,r Ttadtv . Vogt , schilderte breitspurig den

; der Sache. Seine Kenntnisse der ganzen Ent-
.«geschichte dieser Ausstellung waren xecht geringe,

war over die Angst um den Profit um so größer.
^ « -»kommisfion hat nämlich mit ihrer Ausstellung
ü. anderes beabsichtigt , als rin Lager von nützlichen
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Montag, den Sb. März, Schlug der VoranschlagS -

z^atuogen.) *

^- Lohnbewegung der Glaser . Die Herren
allermeister von Pforzheim haben ihren Gesellen den
« r 3 Jahren vereinbarten Tarif auf 1 . April gekündigt ,
» fanden nun schon einige gemeinschaftliche verhand -
W-itermine statt , welche aber zu keiner Einigung führten,
« die Meister nicht die Ibproz. Lohnerhöhung bewilligen
Milten, sondern nur b Proz . Heute haben nun die
» ister denjenigen Gehilfen gekündigt , die nicht einen
«e« rS unterschrieben , in welchem die Gesellen sich mit
l Lroz . zufrieden erklärten. Damit sind alle dem Ver-
lntb angehörigen Glasergehilfen unserer Stadt auS -
^ ertt . Zuzug ist fernzuhalten. Die arbettrrfreund -
fijn Blätter werden um Abdruck gebeten .

— Freitag Abend 7 Uhr gab e, in dem Hause
ßpuernstraße 14 rin « Gasexplosion. Im Parterre de ,
haafe, befindet sich der Korbwarenladen de, F e r d.
ßaanier . Al, der Sohn de, Pannier um 7 Uhr
M im Laden machen wollte und eben da, Zündholz
WMzündet hatte, wurde er zu Boden geschleudert . Die
Mad zwilchen Laden und HauSeingang, da , Schau-
jtttftet mit seiner steinernen Umrahmung, sowie da, Glas -
lch schlug der entstandene gewaltige Lustdruck in
Irihnmer . Glücklicherweise geschah dem jungen Pannier
sttM. Sonderbarerweise entstand unter den aufge-
Mltrn leicht entzündbaren Korb- und Flechtwaren kein
S»nd. Der Schaden beträgt ungefähr 1000 Mk.

— Ein Schreinermeister in der Weiherstrabe stürzte
)m Hof seines Hauses von einer Leiter auf den Hinterkopf

blieb bewußtlos liegen . Derselbe scheint keinerlei
,aste Verletzungen erlitten zu haben.

st Allmendshofen (bei Donaueschingen ) , 23. März .
IN entsetzliches Familiendrama spielte sich gestern Abend
per ab. Der verheiratete 41jährige Bürstenmacher
fclentin Maier von hier, zuletzt in Meßkirch beschäf¬
tigt und in > hiesigen sogen . Laborantenhause wohnhaft,
»« suchte mit einem kurz zuvor gekauften Revolver seine
grau zu erschießen. Dieser gelang es jedoch, zu entkom-
»e» mid Hilfe herbeizurufen. Inzwischen feuerte der
siann auf seine beiden Mädchen im Alter von 7 Mo¬
nte» und 4 Jahren . DaS jüngste starb gleich nach
kinbringung ins Donauefchinger Krankenhaus, während
lat ältere durch einen Schuß in die Schläfengegend
stirer verwundet darniederliegt. Als Maier die Waffe
gegen sich selbst richten wollte, versagt« dieselbe , so daß
et seine Absicht nicht vollständig zur Ausführung bringen
leimte. Maier wurde gleich nach der Tat in , Donau -
«ichmger Amtsgefängni, abgeführt, doch ist allem An¬
stel » nach der Geisteszustand desselben kein normaler
« hr .

Ter Man» war infolge eine , Gehirnschlag, schon
Imge Zeit nicht mehr in vollem Umfange arbeitsfähig

d dürsten Nahrungssorgen die Katastrophe ver¬
vsacht haben . Dazu kam noch, daß seine Frau infolge

S Fußleidens operiert werden sollte . Zur selben Zeit
[trarbc ihm auch von der Firma Mez u. Eomp . die

inuxg gekündigt und so wirkte alles zusammen , um
Mann zur Verzweiflung zu bringen . Dieses Drama

h wieder eine schwere Anklage gegen unsere göttliche
ordnung. Wo bleibt hier die viel gerühmte gesicherte

Nienz ?

* Ettlingen , 26. März . Der 21jährige Lohnarbeiter
pk » nigse n wurde tim SamSta ^ Mittag beim Rangieren
I ?f Wtalbahn bei der Zentrale uberfahren . Nach kurzer

« starb derselbe .* Baden- Baden, 23. März . In der KreiSpflege-
rlt Hub befanden sich im abgelaufenen Jahre 788
siegte ( 168 männliche und 820 weibliche ) mit 240018
siegungstagen . Davon treffen den Krei» Karlsruhe
£3 und den Kreis Baden 82S15 VerpflegungStage^
Einnahmen betrugen 169 060,61 Mk., die Ausgaben

782,04 Mk. Der Gesamtaufwand pro Kopf und

iheaters.
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Wlt dieser Numm er heben wir hervor : Märzgedanken.
- - L. — DaS Frauenwahlrecht vor der italienischen

«mer. — Die . eiste" deutsche Konferenz zur Förde-
der Arbeiterinnenintereffra. Von Luise Zietz. —
Leben einer Jdealistin . Von Anna BloS (Forts .!

>aS englische Parlament und das Frauenwahlrecht.
Beer-London . — Di« Stellenvermittlung der

Moten. Von Luis« Zietz.Süi unser « Kinder : Wanderlust. Bon Gust.
£ »3 (Gedicht). — Aus dem Leben eines russischen
^ enen . Von Skitaletz. — Schneeglöckchen. Von
. Freih. v. Eichendorff (Gedicht ). — Frühling !
Mg ! Bon Brand . — Der Kaiser und der Abt .«ottsried August Bürger (Gedicht ) . — Ein junger
iVon Ernst Almsloh. — Der Zwerg Nase
Auheim Hauff (Forts .) — Was geh '» den Spitz die
iou? *' Von Robert Reinick (Gedicht ). — Die Eule,
wnmm . — Neckmärchrn (Gedicht ).

^ «tSky . Karl r Die soziale Revolutton. I. Sozial -
^^ und soziale Revolution. II. Am Tag« nach der

Revolution. Preis 1,60 Mk. Sozialreform und
* Revolution . 0,40 Mk. Am Tage nach der sozialen

*elh
0,30 Mk. Agitations- Ausgaben.

»M„
®c&c ift e |1 hängen miteinander zusammen , jede“e bildet aber ein abgeschlossenes selbständiges

Mn« ®ie etFle behandelt den Begriff der sozialen
ihre Entwicklung und Wandlung und erörtert

i' ie e Wandlungen die Revolution künftig
«"ch und unnötig machen oder einen neu n Thpus. k 7 v uimwiiy muufcii uu « . CiiiCii UCU>ll

, '»jialeii Revolution vorbereiten. Die zweite unter»
Aulga ' " ' - - ° -

zu löien gestellt find , deren Schwierig-

niften .
tschrifte «
tz zu be»
«rt ; nach
n.)

Znteresie«
Sngeri »

Au» de«

! StJ Ausgabe » , die dem Proletariat am Tage nach
^ Evolution zu löien gestellt find ,und die Hllfsmittel zur Lösung .
* »J|**3 . Kritische Wochenschrift für Volkswirtschaft

I j!
nan3to*f*n (Herausgeber : Georg Bernhard ». Jn -

>»- ^ . ^2. Heft de» vierten Jahrganges : Weltkrisis;
» ®on ® - ®- : Revue der Presse : Börsen-

» bntta
Ü' ^ Dn * üe ,

’
e Hi t&n f «n ; Ein wissenschaftlicher

• ’ 8ur Konjols-Miiere : Menschenovfer : Wagen -
i«» !,? Rudrkohlenbecken : Wiener Grotzb mken ; Ge -

den Geldmarkt. Bon Silva ; Antworte»^ uuigeberS ; AuS Fabrik und Werkstatt (Porcellan ! ^
Ud AngestelU, ; Neue Literatur ; Generalverfamm-

Tag stellte sich mit Berückstchttgung des Anlagekapital, ,
welches Ende 1906 1128 769,21 Mk. betrug , auf 0,9897
Mark. Im Voranschlag für 1907 sind die Einnahmen
und Ausgaben im ordentlichen Etat mit je 174 SM Mk.
berechnet .

* PeterStal, 23. März . DaS 3V2 Jahre alte Söhei¬
chen des Schuhmachers Boschert fiel in die Rench und
wurde von der Strömung fortgerissen. DaS Kind wurde
als Leiche unterhalb des Bades Freiyrrsbach gelandet.* Löffingen , 23. März . Heute früh 1 Uhr brach
hier ein Brand aus , der 15 Häuser vollständig zerstörte.

Die Fahrnisse sind zuui größten Teil mitverbrannt .
Entstehungsursache noch unbekannt.* Vom Oberlande, 23 . März . In Schopfheim
sprachen sich fast alle Ladenbesttzer , in Waldshut zwei
Drtttel für die Einführung des Achtuhr -LadenschluffeS
aus .

* Waldshut , 24. März . Das 2% Jahre alte
Söhnchen Heinrich des Müllers und SägereibesitzerS
Julius Osteringer in Ofteringen ist im Muhlkanal er¬
trunken. — In Birkendorf mußte die Schule wegen Auf¬
tretens der Masern geschlossen werde» .* Weinheim, 24. März . Der städtische Taglöhner
Joh . Lutz , 60 Jahre alt , hat seinem Leben durch Er¬
hängen ein Ende gemacht .

GemeincleLeilung .
Grötzinge », 28 . März . Bei der gestern durch den

Bürgerausschuß vorgenommenen Gemeinderats¬
wahl siegte die von uns aufgestellt« Liste . Gewählt
wurden die Genossen Heinrich Kurz mit 87 und Karl
Heilbronn er mit 86 , der seitherige Gemeinderat
sakob Stutz mit 40 Stimmen . Die Gegner brachten

eS auf 28, 27 und 24 Stimmen .
Lahr, 23 . März. Am 20. d . Mts . fanden die Stadt-

rats - und Stadtverordnrtenvorstandswahlen statt . Da
seitens der neugebildeten sozialdemokratischen Fraktion
der Stadtverordneten keine Aussicht vorhanden war,
einen Kandidaten durchzubringen, gaben unsere Genossen
weiße Zettel ab.

rung einen nicht geringen Teil Schuld an den vielen
Herzleiden.

Um nun Blutkreislaufstörungen zu verhindern ,
müsse wieder zu einer Kost übergegangen werden,
die aus festen Speisen besteht , welche gut durch¬
gekaut werden müssen, und bei welcher die Auf¬
nahme von Flüssigkeit bis auf das notwendigste
Maß beschränkt bleibe .

Nicht unwesentlich zu eineni norinalen Blutkreis¬
lauf trage auch die Hautpflege bei . Luft- und Was¬
serbäder, vereint mit dem Vorherbesagten, erhalten
den Menschen gesund und widerstandsfähig .

Die Anwesenden lohnten dem Vortragenden seine
mit vielem Humor gewürzten Ausführungen durch
lebhaften Beifall.

Die grotzh . geologische Landesanstalt ,
welche seit ihrem Bestehen ihren Sitz in H e i d e l
b e r g hatte , wird lt . Oberrhein . Korresp. ihren Sitz
h i e r he r verlegen . Die Uebersiedlung der Anstalt
nebst ihren reichhaltigen mineralogischen und valä -
ontologischen Sammlungen erfolgt im Laufe des
Sommers .

g. Nürnberg , 22. März . Die ärztliche Beaufsichtigung
der Kostkinder wurde vom Magistrat beschlossen. Die
Stadt wird in 6 Bezirke eingeteilt, für jeden Bezirk wird
ein Arzt angestellt, der eine jährliche Entschädigung von
6M Mk. bekommt. Die Kostkinder sollen im 1 . Lebens¬
jahr »nndestens jeden Monat , im 2 . Jahr jeden 2.
Monat , im 3. Jahr jeden 3 . Monat und vom 4. bis 8 .
Lebensjahr mindestens jährlich einmal ärztlich untersucht
werden. Die Aerzte haben den Pflegemüttern der Kost¬
kinder Verhaltungsmaßregeln in Bezug auf Ernährung
und Pflege der Kostkinder zu erteilen, die Pflegemütter
können sich jederzeit ärztlichen Rat einholen. Die An¬
stellung bezahlter Pflegerinnen wurde abgelehnt , die
Laienaufsicht soll vielmehr von 83 Damen im Ehrenamt
ausgeübt werden.

der Refidenz*
* Karlsruhe , 26 . März .

Nicht z« Ende gegangen
ist der umfangreiche Prozeß Schießer , der
am Samstag vor dem Schöffengericht Radolf¬
zell zur Verhandlung kam . Am Dienstag wird
er fortgesetzt bezw . zu Ende geführt , da der Montag
als katholischer Feiertag — Maria Verkündigung
— dem Gericht die Fortsetzung nicht gestattet . Vor
Fällung deS Urteils ist eine Berichterstattung nicht
möglich, eS fei nur mitgeteilt , daß die Verhandlung
am Samstag von ^ 9 Uhr morgens bis abends
7 Uhr währte.

Kilometerhefte werden bis Sv . April ans¬
gegeben.

Entgegen einer in den letzten Tagen durch einen
großen Teil der Presse gegangenen Nachricht , wo¬
nach Kilometerhefte nur noch bis zum 31 . März ab¬
gegeben werden dürften , weisen wir , wie schon
früher , darauf hin, daß der Verkauf von Kiloineter-
heften biS einschließlich 3 0 . April statt-
findet . Me Hefte können bis 80 . April 1908 benutzt
werden.

Romeo -Preis .
Bei der am 23 . März stattgehabten Entlassungs¬

feier an der Lidellfchule kam auch wieder der Romeo-
Preis — bestehend aus drei silbernen Taschenuhren
mit eingravierter Widmung — zur Verteilung .
Nach dem Willen des verehrten Stifters , unseres
so beliebten einheimischen Dichters Romeo , er¬
halten die wertvollen Uhren, die erstmals 1904 ver¬
teilt wurden, drei fleißige und brave zur Entlassung
kommende Knaben der Lidellfchule .

Meses schöne , sinnige Geschenk regt den edlen
Wetteifer der Schüler der Oberklassen an . Die
Glücklichen, die dieses Jahr als Sieger aus dem
Kamvte hervorgegangen sind , heißen : Philipp
Ernst , Max Hauser , Gustav H e ck l i n g e r .

Requiem von Berlioz tn der Festhalle .
Die Vorbereitungen zu der Ausführung des

Berliozschen Requiems , die am Karfreitag (29.
März ) , nachmittags 6 Uhr , stattfinden soll, sind in
vollem Gange . Die ungeheuren Anforderungen ,
welche das Werk besonders in seinem orchestralen
Teile stellt , haben zur Folge , daß es ganz selten
vollständig partiturgemätz aufgeführt wird . Hier
dagegen ist es durch weitgehende Heranziehung
musikalischer Hilfskräfte ermöglicht worden, die
Vorschriften des Komponisten bei der Besetzung der
Nebenorchcster in vollem Umfang zu erfüllen . So
werden z . B . 16 Posaunen , 16 Trompeten , 6 Tuben
und 16 Pauken zur Verwendung kommen , deren Zu¬
sammenwirken insbesondere beim „Dies irae “ ge¬
waltige Klangeswirkungen hervorbringt . Man
sieht daher dem Konzert als einem musikalischen
Ereignisse auch außerhalb Karlsruhes mit Span¬
nung entgegen.

Herzkrankheiten «nd Blntkreislanfstörnngen .
Ueber obiges Thema sprach am Freitag Abend

Herr Dr . K a tz , Arzt der Naturheilanstalt Hohen-
waldau -Stuttgart , im Saal 3 der Brauerei
Schrempp. Dem Vortrag entnehmen wir das fol¬
gende : DaS Herz sei eines der wichtigsten Organe ,
schon im vierten Monat der Schwangerschaft be¬
ginne seine Tätigkeit , um nicht mehr zur Ruhe zu
kommen bis zum Tode des Individuums . Auch
wäre das Herz eine der widerstandsfähigsten Mus
kein des Körpers . Wirklich herzkranke Menschen
gäbe es wenig ; denn als Herzkrankheiten gelten
nur. Herzklappenfehler. Alle anderen Herzbeschwer¬
den , Herzklopfen . Herzvergrößerung usw . kämen von
einer Zirkulationsstörung des Blutes . Diese Stö
rung könne die Folge von einer unsachgemäßen Er
nährung sein , bei der dem Blut Stoffe zugeführl
werden, welche nicht von dem Blute zersetzt werde,
können . Der Genuß von Bier , wie überhaupt ve >
alkoholischen Getränken , ebenw von Koffee . T "
oder Kakao trage ebenfalls sehr viel zu einer Stö¬
rung der Tätigkeit des Herzens bei , ja es sind dun
Genußmittel in den meisten Fällen überhaupt di>
Urheber. Bei uns Kulturvölkern trage aber auck
bi» —.er mehr eine künstliche werdende Ernäh -

Brockensammlunq .
Bei den Umzügen an den, bevorstehenden Quar¬

talswechsel werden sich wahrscheinlich wieder in
zahlreichen Haushaltungen abgängige und
ü b e rf l ü s s i ge G e g e nst ä n d e irgendwelcher
Art finden, die sich zur A b g a b e a n d i e S t ä d t .
Brocke nsammlung eignen. Wie uns mit¬
geteilt wird , macht sich bei ihr ein Mangel an Klei¬
dern , Schuhen, Leibwäsche, Kinderwagen , Tischen
und Schränken bemerkbar. Bei Zuwendung von
Gegenständen wird gebeten , dies durch l- ostkarten,
die bei den Oktroierhebern erhältlich sind , der
Brockensammlung, Schwanenstraße 4 , mitzuteilcn ,
die die Gegenstände dann abholcn lassen wird .

* Ein ertappter Einbrecher . Am Freitag Nach¬
mittag gegen 4 Uhr entwendete ein 19 Jahre alter hie¬
siger Taglöbner auS dem Keller eines Weinhändlers in
der Malenstraße vermutlich unter Anwendung eines
Nachschlüssels 8 Flaschen Wein . Er wurde hierbei ertappt
und ergriff die Flucht . Einige Schutzleute nahmen die
Verfolgung auf und gelang eS, den Täter , der über die
Dächer der Anwesen Wrrderstraße 61 und 66 und Luisen -
straße 65 geflüchtet war , im Hose des letztgenanntenAn¬
wesens zu verhaften. Der Vorgang verursachte einen
großen Menschenauflauf .

* Schadenfeuer . Am Samstag Abend 9 Uhr ent¬
stand in einem Magazin der Karl Wilhclmstraße auf bis
jetzt unaufgeklärte Weise ei» Brand , der durch die alar¬
mierte Feuerwache alsbald gelöscht werden konnte . Der
Schaden ist nicht bedeutend .

* Unfall . Am Freitag Nachmittag wurde in der
Kapellenstraße ein 7 Jahre altes Mädchen von einem
16jährigen Radfahrer an - und zu Boden gefahren, wobei
das Mädchen eine erhebliche Verletzung am Kopfe davon¬
trug . Es mußte ärztliche Hilf« in Anspruch genommen
werden.

* Explosion. In der Nacht znm Sonntag explodierte
in der westlichen Kriegftraße in einem dortigen Anwesen
ein Füllofe» . wobei die Zimmerniöbel, soivie einige Fenster
stark beschädigt wurden. Im Zimmer >var glücklicher-
weise niemand.

Hue dem Reiche .
Berlin , 28. März. Heute früh um 6 Uhr hat sich

auf dem Bahnhof Carow an der Strecke Berlin - Bernau
ein schwerer Eisenbahnunfall zugetragen. Ein Güterzug,
der von Stettin kam, fuhr auf dieser Station , die
zwischen Blankenburg und Buch liegt, über den Prellbock
hinaus Es wird falsch« Weichenstellung als Ursache
angegeben. Der Prellbock wurde zertrümmert . Der
Zug geriet auf «in falsches Gleis und stürzte über den
Bahndamm hinab in die Panke. Die Brücke brach unter
ihm zusammen . Der Lokomotivführer und der Heizer
sind getötet, der Zugführer wurde erheblich verletzt . Die
Maschine liegt zertrümmert mit den Rädern nach oben
au ) dem Felde Die Wagen wurden aufeinandergetürmt
und sind mst olle demoliert.

Breslau , 26. März . Das hinterlassene Gesamtver¬
mögen des verstorbenen Verlegers der Schlesischen Ztg .,
von Korn, wird der Schles . Volkszeitung zufolge auf
88 Millionen Mark geschätzt .

letzte post .
Der Schiedsspruch im Fall Krohn.

Konstanz , 26 . März . In der gestrigen
Schiedsgerichtssitzung , die unter dem Vorsitz von
Wilhelm B l o s stattfand und bei der n . a . noch
Kräuter - Freiburg und F a a ß - Pforzheim als
Beisitzer mitwirkten, wurde folgender Entscheid ge-
fällt : Ter Ausschluß des Genossen Krohn aus
der Partei wird abgelehnt ; dagegen erachtet
es das Schiedsgericht im Interesse der Konstanzer
Parteibewegung für notwendig, daß Krohn auf be¬
stimmte Zeit die Leitung der Parteigeschäste in
andere Hände übergibt .

S Jahre Gefängnis für dreifachen Mord .
Berlin , 23 . März . Unter großeni Andrange

des Publikunis hat in Swakopmund der Prozeß
gegen den Farmer Wiehager stattgefunden,
welcher der E r m or d u n g von Eingebore¬
nen und der Bestechung angeklagt war . Der Far¬
mer Pani Wiehager, der aus einer angesehenen und
begüterten rheinischen Familie stammt, kam vor
zwei Jahren im Alter von 22 Jahren nach der Ko¬
lonie. Die Anklage legt ihm die Tötung von drei
Eingeborenen und Bestechung von Angehörigen der

-chutztrupve zur Last . Der Angeklagte soll nämlich
das Herero-Weib Zarote , das aus der Arbeit ent¬
laufen war , erschossen haben, nachdem es wieder ein-
gefangen war . Ferner soll er eine Herero-Frau
und ein Kind, die ebenfalls fortgelausen waren , an
einen Baum haben binden lassen . Da er die beiden
nicht wieder losmachen ließ , soll die Frau ge
storben sein , während das Kind, das noch
schwache Lebenszeichen von sich gab, durch einen
Bastard im Aufträge Wiehagers erhängt wor¬
den sein soll. . . . Der Angeklagte, der bei den
Garde -Kürasfieren gedient hat , ist Reserve
Offizier . Er bekennt sich nicht schuldig . Me
Angehörigen der Schutztruppe habe er nicht be¬
stechen , sondern ihnen nur Geld geben wollen, weil
ihnen seinetwegen besondere Mühen verursacht wor¬
den feien . DaS Urteil des Gerichtshofes lautete
auf eine Gesamtstrafe von 3 Jahren Gefängnis .
Der Gerichtshof hatte die Tötung der drei Personen
als erwiesen angenommen, indessen das Mo¬
ment der Ueberlegung verneint und angenommen,
daß der Angeklagte im Affekt gehandelt habe. Das
Gericht beschloß Fortdauer der Untersuchungshaft .
Der Angeklagte wie auch der Staatsanwalt legten
Berufung gegen das Urteil ein.
Demonstrationen zu Gunsten der Abrüstung.
Paris , 23. März . DaS internationale Ab¬

rüstungskomitee will am 12 . Mai , dem Jahrestage
aes Zusammentrittes der Haager Friedenskonfe¬
renz , eine Kundgebung zu Gunsten der allgemeinen
'lbrüstung veranstalten . Diese Demonstration soll
gleichzeitig in den verschiedensten Hauptstädten ganz

Europas stattfinden und in einem Umzuge be¬
stehen , an welchen sich die verschiedenen Vereine be¬
teiligen , die sich für die Abrüstung ausgesprochen
haben. Eine Abordnung soll dem Oberhaupte oder
dem Minister des Aenßern des betreffenden Staa¬
tes ein Memorandum überreichen , welches für die
Abrüstiing eintritt . Mit der Abfassung des Schrift¬
stückes ist man augenblicklich beschäftigt .

Ein Eisenbahnerftreik i» Sicht.
B r ü s s e l , 23 . März . Ter Ausbruch eines allge¬

meinen Eisenbahnerstreiks wird befürchtet . Tie
Unterbeamten beklagen sich über die niedrigen Ge¬
hälter und die Zunahme des Dienstes. Unter den
Eisenbahnern werden Aufrufe verbreitet mit der
Aufforderung , sich im Hinblick auf einen General¬
streik zu organisieren.

Bon den rumänischen Bauernunruhe ».
C z e r n o w i tz , 24 . März . Im Distrikt Teleor -

man hielten die Bauern einen Eisenbahnzug mit
Reservisten an und nötigten sie, mit ihnen gemein¬
same Sache zu machen. In Alexandria »wurde der
jüdische Tempel sowie Mische und griechische Ge¬
schäfte verwüstet und die Inhaber nntzhandelt. In
der Gemeinde Nanor wurde ein Gutsbesitzer in die
Flammen gelvorfcn. Die Bauern tanzten um die
Brandstätte .

Die Forderungen der Bauern sind folgende:
Allgemeines Wahlrecht, Aufteilung der Felder , Ga¬
rantie dafür , daß die Verträge, die von den Guts¬
pächtern während der Unruhen gemacht wurden ,
von den Gerichten nicht annulliert werden ,

d
— Neue Hiobsposten bringt teils der Draht , teils

die Schar der Flüchtlinge aus der Wallachei . Im
Dorfe Nano -Lossa herrscht offene Revolution . Im
Bezirk Folkschani gärt es, Tanciu ist total zerstört.
Dem Kaufmann Schächter wurden von den Bauern
die Augen ausgestochen . Budestye ist niederge¬
brannt . Aus Bacau werden große Verheerungen
gemeldet.

B u k a r e st , 25 . März . Wallachische Bauern ver¬
wüsteten die Orte Radautzi und Zimnitschea und
begaben sich dann plündernd in die Nachbardörfer.
Auch bei Kraiona raubten die Bauern auf den Gü¬
tern und verbrannten große Menge Getreide, ebenso
in der Umgebung von Alexandria. Die Juden flüch¬
ten überall . Ein Pfarrer wurde als Anstifter ver¬
haftet . Ansruhrszenen werden auch aus dem Gebiet
Teleorman gemeldet . Im ganzen wurden schon
hunderte von Dörfern und Gutshöfen verwüstet.
Der hiesigen Bevölkerung bemächtigt sich Unruhe .

I tz k a n y , 25 . März . Das Elend der Flücht¬
linge ist unbeschreiblich . Hunderte von Familien
sind in Dachkammern und Scheunen untergebracht
und leiden Mangel an Nahrung und Kleidung . Die
neuesten Nachrichten melden Verwüstungen im Be¬
zirk Roman . Gestern um 10 Uhr wurde die Ort¬
schaft Sarat von 4000 Bauern angegriffen . Das
Militär leistete Widerstand. Blutige Szenen spiel¬
ten O * ab . Ein russischer Student wurde an der
österreichisch-rumänischen Grenze verhaftet, weil er
Bauern anfrei zte . Die Unruhen sind von langer
Hand vorbereitet . Die Antisemitin % ica Pawleska ,
welche ein Wochenblatt herausgibt , betreibt die
K»,'siereien gegen die Juden planmäßig . Sie unter¬
hält Beziehungen zu Lahovary und den größten Per¬
sönlichkeiten Rumäniens .

Konstantin Pobjedonoszew
Petersburg , 23 . März . Der frühere Ober¬

prokurator des Heiligsten Synods , P o b j e bo¬
nos z e w , ist heute Abend gestorben .

Marokkanisches.
Tanger , 24 . März . In Marakesch wurde der

französische Arzt Mauchamps in seinem eigenen
Hause von ungefähr 50 Arabern durch Steinwllrfe
und Dolchstiche getötet. Mauchamps, der im Auf-
trage der französischen Regierung die ärztliche
Praxis in Marakesch ausüben wollte , hatte seinHous
durch eine Weiße Flagge den Eingeborenen kenntlich
machen wollen, die aber glaubten, daß es sich um
die Errichtung eines Konsulates handle und wollten
den vermeintlichen Schimpf rächen . — Im Zusam¬
menhänge mit der Ermordung des Dr . Mau¬
champs hat die französische Regierung den Kapitän
des Dampfers Jeanne d'Aro beauftragt , unverzüg¬
lich nach Tanger in Sec zu gehen.

Russische Restolutiou.
Tie Folterkammern von Riga .

Das Material über die unmenschlichen Grausam -
keiten , die im Namen des Zaren in Riga , Warschau
und anderen Orten des russischen Reiches an wehr¬
losen Opfern vollbracht werden , häuft sich imnier
mehr. In die Redaktion des Londoner Daily -
News kam ein junger Littauer Namens Peter
Pridrikson , begleitet von Frau Stepnick. Der Ge¬
nannte ist Schneider von Beruf und wurde als So¬
zialdemokrat verhaftet : sein ganzes Verbrechen be¬
stand darin , für seine Ueberzeugung Propagantm
gemacht zu haben . Sein Körper zeigte noch die
Spuren von 250 Hieben , die er mit einem Gummi¬
schlauch , der mit Bleistücken angefüllt war , erhalten
hatte , weil er seine Freunde nicht verraten wollte.
Am 25 . Oktober wurde er nach einem kleinen Ort ,
30 Meilen von Riga , gebracht , und es war ihm
mitgeteilt , daß er am nächsten Tage erschossen wer¬
den sollte . Am Abend vorher gelang es ihm, im
Gefängnis sich seiner Eisen zu entledigen unii von
dort ans zu entkonimen . Nach langen Irrungen
in den Wäldern kam er nach Riga , wo er sich einige
Wochen versteckt halten konnte , bis er über die
Grenze entkam.

Vereineanzeicfer .
Karlsruhe . (Arbeiter - Rc>dfc>brer - Verein, AuSsebuß.)

Dienstag . 26 . Märt , abends halb 9 Uhr : Sitzung
bei Kollege Eberhardt zum Drachen . 1191

Briefkaften der Redaktion .
Sch . » Hagsfeld . Der betreffende Mieter kann zwar

die Hergabe der Schlüssel bis dahin verweigern, er ist
aber in diesem Falle für den Schaden , der dem Ver«
nneter dadurch eventuell entsteht , haftbar . Uebrigens ist
eS k.einliche Bosheit , die Schlüssel nicht abzu. eben , auch
wenn man berechtigt ist, sie noch einige Tage zu behalten.

die organijikrten Maurer des 9. Wahlkreises .
Von de» uns vom Maurer - Verband für den Wahl

fand über .aflenen 200 Mk haben wir 100 Mk. an de»
Wahltrekskassiererdes 9. Wahlkreises überwiesen .

Math . I ä ck l e , Kassier des Wahlfond»
für den 10. Wahlkreis.

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit,
arttkel . Badische u. Deutsche Politik , Ausland , Gemeinde,
jeitung und Letzte Post : W i l h. Kolb ; für den ga
samten übrigen Inhalt : A. ffieif mann ; für die In »
serale : K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag d«.
VoUSsreund Beck u. C i u, sämtliche in Karlsruhe .
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Bo» Montag den 2b. März bis einschließlich
SamStag den 30. März .

Nur so weit der Vorrat reicht!

Schnhwaren .
Für Damen :

Posten Hausschuhe mit leichten schmiegsamen oder festen Sohlen Paar 85 g
Posten Hausschuhe mit Filz, und Lcderiohlen , in schonen Farben sortrcrt Paar 1 .4»

Posten echte Boxcalf Knopf- «ud Schnürstiefel in eleganten runden u. spitzen

Formen , hohe und englische Absätze - ^ aar 7 .80

Posten hochelegante echte Chevreaux und prima Boxcalf -Kuopf- u. Schnür-

ftiefel in den neuesten und modernsten Formen , z. T. mit Laalappen
^ Paar 10,00 und 9 *950

und LouiS XV Absätzen
Ein Posten Damen -

Leder -Hanfotchahe
mit festen Sohlen und Absatzfleck Paar

Für Herren:
l Posten Hausschuhe mit weichen oder festen Sohlen und Absatzfleck Paar 1 .10

1 Posten Leder-HauSschuhe in schwarz und rot , mit kräftigen Sohlen «. Absatz-
fleck Paar 3 .20

260

Auf
sämt-
liche

Herrenstiefelvon den einfachsten bi» elegantesten Chevreaux.
und Boxrals -Goodyear -Welt-Fabrikaten , sowie
au sämtliche Knabe» Schnürstiefel , Gr . 80—89

Bedeutend unten Preis !
Ein großer Posten elegante weihe Leder -Knopf- und OdR

Schnürstiefel , Gröste 19—26 , z. T. mit Lackbesatz u . Absatz -
fleck, runde und brette Formen , jede» Paar

sämtliche Knaben Schnürstiefel , Gr . 86-

Qriit Posten Kinder-
lieder -Spangensehnhe

Größe 22—80 durchweg jede » Paar

>i. Mädchenstiefel :
Gummi
Absätze

/ für Damen Paar 45 ^
l für Herren Paar 70 J

1 großer Posten echte Box - balf -Knopf- und
Schnürstiefel in prima Ausführung , runde und

_ sehr breite Formen , Gr. 31 — 36 0 .20 , Gr . 27—30

Stiefelblöcke , aüsgehöhlt, daher >Neu eingetr, : farb .Strahenkiefel I
s. leicht, f. Damenu. Herren P . 1.00 j Ap, Wiener Promeuadenschnhe I

Posten hochelcg. dunkelbraune « . schwarze Chevreaux - / 176
Knopf- u. Schnürstiefel , z. T. mit Lackkappen , neueste il > 8
Form . Gr. 31—86 7 .00 , Gr . 27—30 v

Sandalen , ganz breite Fnßkorm. I Retseschuhe, au» Leder, für Damen, mit
m . schmiegsamen, stark. Ledersohlen. I Satinfutter u schmiegs . Ledersohl. Paar2 .V5

Kinder -Konfektion
Erna
Hilda
Geilrud
Flora
Erika

Mädchen-Kleider und Paletots
Hänger au» schwarz-weiß kariertem Stoff , mit roter oder blauer Schärpe

Länge45 60 55 60 66 70 cm
3 .00 3 .25 3 .50 3 .75 4 .00 4 .25

Hänger » Wollstoff, blau und rot. mit weister Mohair-Treffe besetzt
Länge 45 60 65 60 65 70 cm

3 .50 4 .0Ö 4 .50 5 .00 5 .5 » 6 .00
Hänger , Mousseline in blau und rot, hübsch« Berarb ., zweimal aufges. Volants

Läng« 45 60 55 60 65 70 cm
7 .00 7 .50 8 .50 8 .00 9 .50

Schulkleidcheu, Wollstoff, blau und rot mit weißer Mohair-Treffe besetzt
Länge 70 75 80 85 90 96 100 ow

5 .00 5 .50 0 .«»0 0 .50 7 .00 7 .5 » 8 .«»9
Bluseukleid , hell und dunkel kariert, mit Tresse garniert und Ledergürtel

Länge 50 55 60 65 70 75 80 86 90 95 100 cm
4 .50 5 .00 5 .50 7 .00 7 . 50 8 .008 .500 .009 . 5010 .00 10.50

Knaben-Anzüge :
Matrosenanzug au« grauem Kammgarn , offen und geschloffen, Pumphof »
Alter 3 4 5 6 “ " ~ 10

6 .00 6 .50 7 .00 7 .50 8 .00 8 .50 9 .00 9 . 50
Matrosenanzng , aus blauem Kammg . bl. Ueberkrag u. Krawatte ganz auf Futter
Alter 3 4 _ 5 _ 6 7 8 9 10 11 12

8 .1*0 8X0 9 .00 9 .50 10.00 10.50 11 .00 11.50 13 00 12.50

. Kieler - u. Matrosenanzug , blau u. grau, offen u . geschl . , Aermel mit Stickerei
I Sllter 3 4 6 6 7 8 9 10 11 12

6 .50 7 .09 7 .50 8 .00 8 .50 9 .00 9 .50 10 .00 10 .50* 11 .00

Matrosenanzng au» blauem Cheviot , offen u. geschl., Gelegenheitslauf,
Alter 3—6 JahreAlter 7—12 Jahre

Einheitspreis 4 .75 Einheitspreis 7 .50
Kieler KnabenPvack aus blauem Cheviot , g. gefüttert , m . Goldk.iöpfen u. Abzeich.

2 3 4 6 6 7 8 9 10 11 12
5 .50 6 .00 6 .50 7 .00 7 .50 8 .00 8 .50 9 .00 9 .50 10.00 10.50Alter

Länge 100
Wetter -Capee für Knaben und Mädchen, mit Kapuze

95 90 86 80 76 70 65 60 65
560 510 46 » 410 36 » 310 260 21 » 160 11 »

Gelegenheitskäufe
61U50 cm

Qualität II
für das Alter 3— 12 Jahre

Knahen - Hofien . blau Cheviot
J 20

Dualität 1
für da» Mer 3—12 Jahr« 1 .45

(Eilt großer Posten zurückgesetzter Kinderkleider für jedes Alter , in allen Farben , zum Aussuchen , Einheitspreis 4.95 .

Hermann Tietz .

Nttmsimid Karlsruhe
eisgrt*. Grusfftulchast mit usdelchrSukItt HafWihl.
Mr bitter: um Einreichung der Ein¬

lage- und Sparbücher zwecks Abrechnung,
wobei auch die Auszahlung der Dividende
auf die vollen Geschäftsanteile erfolgt.

vor Vorstand .1190

Abschlag 1!
Frisch eingetroffen :

IER
schwere Steiermärker

m 6 iHiu
bei 1188

o.? fatmbneh » C
| in den bekannten Karlsruher Verkaufsstellen. ]

Zeige hiermit die Eröffnung meiner

ergebenst an a . lade za zahlreichem Besuche höfl . ein .

Adolf Speck
Badische Dampfzuekerwaren- und

Dragdefabrik u56
Hmnboldtstr . 27 , km SehladiM
Bei Einkauf von Mk. 1 .— vergüte 20 Pfg . lür die

elektrische Bahnfahrt.

Bekanntmachung .
Dir Ausnahmen in die Nslksschnle» der Stadt Knrtsrnhe brk.

Da» Schuljahr 1907/08 beginnt
Montag den 8 . April 1907 .

Die Eltern oder deren Stellvertreter haben dafür zu sorgen , daß
ihre schnlpsttchttge « Kinder fauch die z. Zt . erkrankten) — geboren
in der Zeit vom 1. Juli 1900 bis einschließlich 30 . Juni 19 « 1 —

zur Aufnahme in einer der hiesigen Volksschulen angemeldet werden.
Auch solche schulvflichtigen Kinder sind anzvmelden , deren Eltern be¬

absichtigen, denselben Privatunterricht erteilen zu lassen. Gesuche arm
Entbindung eines Kindes von » Besuch der Volksschule wegen Privat¬
unterrichts find gemäß § 12 der Verordnung Grosth. Ministeriums der
Justiz , deS Kultus und Unterricht» vom 27. Februar 1894 schriftlich beim
Rektorat unter Anschluß der erjorderlichen Nachweisungen einzureichen.

Auch taubstumme und blinde Kinder find beim Eintritt in da»
Alter der Schulpflicht gemäß der Verordnung der Grotzh . Ministerien der
Justiz , des Kultus und Unterrichts und de» Innern vom 9 . Juni 1904 , den
Vollzug de» Gesetzes vom ll . August lu02, die Erziebung und den Unter¬
richt nicht vollsinniger Kinder betreffend, anzumelden . Dabei haben sich
die Eltern bezw. deren Stellverrreter darüber zu erklären, ob sie durch
private Unterweisung oder Unterbringung in einer Privat-Lehr« und Er¬
ziehungsanstalt ihrer gesetzlichen Verpflichtung zur Erziehung und Unter¬
richtung der Kinder nachzukommea beabsichtigen, oder ob sie deren Aufnahme
in eine staatlich« Erziehungsanstalt beantragen .

Eine etwaigeUnterlassung dieserVervflichtung wird nach 8 7t beSPolizet-
strafgeseybuche» mit Haft bis zuj3 Tagenjoder an Geld liS zu20Mk. bestraft.

Di« Vorschriften über die Pflicht zur Anmeldung taubstummer und
bltnder Kinder finden auch bezüglich der schwach « und blödsinnige «
Kinder Anwendung .

Die Anmeldung geschieht am
Montag den 8 . April , vormittags von 8 —12 Uhr und nach«

mittags von 2 —4 Nhr , in den folgenden Schulhäusern :
1. für die einfache Knabenschule: Lidell-Schile lMarkgrafenstraste 28 ) ;
2. für die einfache Mädchenschule: Pestalozzi -Schule (Erbprinzenstr . 18s ;
8. für die einfache Schule des Stadtteils Mühlburq r Hardtstraße 3 ;
4. für die erweiterte Knabenschule des BahnhofstadttetlS r Bahnhof-

Schule (22 ) und NebkniuS-Scbule ( 34 ' ;
5. für die erweiterte Kna enschule der Oststadt r Karl -Wilhelmschnle (2);
6. für die erweiterte Knabenschule der Weststadt r Leopoldschule (9) ;
7. für die erweiterte Mädchenschule des BahnhofstadttetlS r Schützen-

ftraß-Schule (36) und Rebenius -Schule (34 ) ;
8. für die erweiterte Mädchenschule der Nenoststadt ( östlich des Dur¬

lacher Tors) : Karl -Wtlhelmschule (21 ;
9. für die erwetterte Mädchenschule der Altostftadt (westlich de» Dur¬

lacher Tors) : Schillerschule (Kapellenstraße 1) ;
10. für die erwetterte Mädchenschule der Weststadt r vutenbergschule

(Kaiserallee 66»;
11 . für die Knabenvorschnler Gartenstraß -Sckul« (22 ) ;
12. für die Töchterschule : Hebelschule (Kreuzstraße 15) ;
13. für den Stadtt-il Rtntbeim : Schulhaus Rintheim :
14. für den Stadtteil Rüppurr : Schulhaus Rüppurr ;
15. für den Stadtteil Beiertheim r Schuldaus Beiertheim .

Für hier geborene Kinder ist nur der Impfschein , für auswärts
geborene aber der Impfschein und Geburtsschein bei der Anmeldung
vorzulegen . Eine Berechtigung für die Aufnahme in einem bestimmten
Schulhause kann aus der Anmeldung in diesem Schulbanse nicht abgeleitet
werden, da die vorhandenen Rauinverhältniffe in erster Linie maßgebend find.

Solche Kinder , welche hier oder auswärts die Schute schon be¬
suchten und also eniiveder au» einer hiesigen Schule in eine anderr oder
von auswärts in eine hiesige Schule übertreten , besonders aber diejenigen ,
welche in di« Bürgerschule oder Töchterschule (Klaffe l / ) «intreten
wolle » , haben sich am
Dienstag den 9 . April » vorm , von 8 —12 und nach « , von 2 - 4 Nhr
in der betreffenden Schule , in welche sie einzutreten wünschen, init dem
Abgangszeugnis der zul tzt besuchten Schule , und wenn sie da » 12 . LebenS-
jahr fcbon zurückgrlegt haben , mit dem grünen Impfschein versehen , zur
Aufnahme anzumelden. 966

Dir Annieldungea für die Biirgerfchule erfolgen in der Schtster-
fchule (Kapellenstraße 1 ) .

Schülerinnen der «rweitetten Schule , welch« in die Töchterschule
einzutreten beabsichtigen, sollte » dieser Schule spätestens bei Beginn de»
IV. Schuljahre » zugeführt werden.

Der regelmäßige Unterricht nimmt feine« Anfang am
Mittwoch de« IO. Avril » vormittags 8 Uhr.

Die Sprechstunde» des Rektorats finden täglich von 3 —4 Uhr statt.
Karlsruhe den 6. März 1907.

Das Bolksfchulrektorat :
De . Gerwig » Stadticbulat ,

ufeke* K ' nde^mehlhervorragendbewährt bei

Brechdurchfall etc .

^Linoleumläuler
und 2 fast neue Helle Bettstellen mit
Palentrostc u 3te >ligen Wollmatraye »
sehr bi ig zu verkaufen . I l»L

Atapemtestratze H 1 Treppe.

An- und Verkauf
fortwährend gettagene Herren » und
Dameutleider , Schuhe n. Stiesel »
aber nur gut« Sachen .

Frau Berti » » Mre «kfnM ,
Brnaneuftr . 5 , Slug. Durlacherftt .

Wasserleituagsbau Snlzbach in
Murgtal, Station Gaggenan.

Tüchtige

Erdarbeiter
sowie 1105

Wohrteger
werden sofort bei gutem Lohn
für dauernd« Stellung gesucht.

Ttfedr. Sftaeyer,
G. m. b H.. Karlsruhe t . B .

Ein verheirateter 1097

Jigarrrttmailifr
findet bei freier Wohnung dauernde
Beschästigung.

Zu erfrage » im Volksfreund. _

gesucht.
Intelligentes kräftiges Mäd¬

chen aus anständiger Familie
kann als Lehrmädchen etntreten
bei foforttger Bezahlung .
Fr. W. Hauser Ww.

Erbprtnzenstr . 21 .

Mädchen
finden dauernde Beschäftigung
bei

A. 3raun $ Co.
Meldungen Lessingstr. 70 ,

Zum Abschluß von

KllMkkjiAklSllslk«
für die Basler Bers . - Gesell¬
schaft gegenFeuerschadenAG .
in Basel , zu billigsten Sätzen
empfiehlt sich mo

Miiritn EltllDj ( er ,
Hauptagentur , Kaiserstr. 49a

Stille Vermittler gegen hohe
Provision gesucht.

ehe
Sie 955

Hrmn - nnb
fuukriklrilrr

kaufen, gehen Sie zu

li. Gretz,
Marienstrahe 27 .
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'
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Bahnmeisterstelle bctr.
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Bahnmeisters
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'
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möglicbe Ein -rittSzrtt , sowe «k
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Karlsruhe den 22. März :
Städtisches Strastenbahnastz,
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Körbe
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